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Das Konterfei des Herrn Doderer
des Vertrauensmannes Henleins

Was eine bürgerliche Zeitschrift über Doderer berichtet

einer der besonderen Missionäre der SHF

ist der Herr Doderer . Er hat , wie wir vor

kurzem berichteten , nicht nur für die Stärkung
des Wahlschatzes der SHF durch die Industrie

zu sorgen , sondern wirbt auch Anhänger in den

Greifen der Industrie für Henlein . Er hält

Borträge , um den Fabrikanten die Überzeu¬

gung zu bringen , dass die SHF wert sei , von

diesen unterstützt zu werden . Wer dieser Ber -

tvauenSmann Henleins ist , haben wir schon
. einige Male dargetan , aber man kann eS nicht

oft genug sagen , um den Arbeitern und Ange¬

stellten klarzumachen , in welche RaöAarschaft
sie kommen , wenn sie sich zur SHF einfangen
lassen .

Nun konnte mm unS aber Vorhalten , wir

seien bei der Beurteilung der Qualitäten dieses
ManneS nicht objektiv . Deshalb scheint eS an¬

gebracht , einmal eine Stimme aus jenen Krei¬

sen zur Geltung zu bringen , denen Doderer

selbst angehört . TuS geschieht nun , indem wir

einen Auszug des Artikels bringen , der Sams «
I tag , den 13 . d. , in der . Wirtschaft " , dem

Organ für Hmrdel , Industrie und Landw ' rr -

schaft , erschienen ist und von Herbert Faffer ge¬

zeichnet wurde . Dem , waS die „ Wirtschaft
über Doderer sagt , wird man Glauben schen¬
ken muffen , denn diese Leute haben keine Ur¬

sache , einen der ihren grundlos blostzustelleu .
*>t dem Artikel heißt es u. a . :

. Die Zeiten ändern sich . . . auch Zenkral¬
tirektor a . D . Ang . Richard Doderer , ehemals
Herr der Eisenwerke Rothau - Neudek . Er war
wirklich der Allmächtige , der über da - Wohl und
Weh von Tausenden zu entscheiden hatte . Die
Danken waren beglückt , mit der Gesellschaft in

Verbindung zu stehen , durften ihre Mittel zur
Verfügung stellen , in Verwaltungsratssitzungen
bie weitschweifigen Ausführungen DodererS zur
Kenntnis nehmen , Fragen zu stellen , war nicht
üblich, wagte es aber trotzdem einmal ein Ver -

waltungsrätchen, eine Aufklärung zu verlangen ,
so erhielt er die stereotype Antwort : » Habe ich so-
eben verlesen . E

Jng . Richard Doderer halte einen Dienst¬
vertrag , um den ihn wahrscheinlich so mancher

Dankmagnat beneidet hat . Seine Tantiemen -

terech . . ung war ei « Kunstwerk .
Erst in späteren Jahren hat man dieser „ höhevea "
Mathematik ein größeres Augenmerk gewidmet ,
vls es in früheren schon notwendig gewesen wäre .

Als unumschränkter Herr der Gesellschaft
war er der Initiator des Planes , nach dem die

Eisenwerke Rothau - Reudek mit dem Walzwerk
der Berg » & Hütte zusammen gelegt wurden .

Im Hochsommer 1931 wurde das n : ue

Walzwerk in Betrieb genommen , die Konjunktur
war vorüber , und so mutzten in Rothau - Neudek
Angestellten- und Arbeiterentlaffungen vorgenom¬
men werden . Für die wurde nicht ge¬
sorgt . Wenigstens nicht durch Jng . Doderer ,
in dem Matze, wie e r e 8 im gegebenen Fall für
seine Person getan hat .

Das neue Walzwerk Karlshütte war und ist
im Hinblick auf die Krise nur zu einem Bruchteil
seiner Kapazität auSgenützt , so datz eine besondere
Leitung hiefür nicht mehr notwendig wurde . Es
kam daher auch die Zeit , wo Jng . Doderer über¬

flüssig wurde , denn die Berg , & Hütte hatte das
Heft bereits in der Hand und versetzte Doderer
in den »wohlverdienten " Ruhestände Das war
nicht so einfach , wie man stch es hätte Vorsteller,
können. Doderer hatte Verträge , und deren Be¬

stimmungen und Klauseln wutzte er zu seinen
Gunsten vorzüglich auSzulegen . Die Banken
waren auf Doderer auch nicht mehr so gut
zu sprechen, wie ehedem , so datz vielleicht dei

manchen Bankvertretern die Absicht vorlag , irgend¬
eine

Angelegenheit, die nicht nach allen Regeln
der Kunst durchgeführt worden war , und deren
soll eS Viele gegeben haben , zum Anlatz der

fristlosen Entlassung zu nehmen . ES
wäre aber zu viel Staub aufgcknrbelt worden .
Weshalb man einem ftillenArrangemeut

mit Doderer den Vorzug gab . Er hatte einen

Vertrag , in dem ihm eine ansehnliche Abfertt «
gungssumme zugesichert war . Aus bestimm¬
ten Gründen wollte er aber leine Abfertigung
und

so erhält er , der im Dezember 1934 in den

Ruhestand trat , durch zehn Jahre hindurch einen

jährlichen Zuschuß in der Höhe eines Betrages ,
mit dem wusend deutsche entlaffene Angestellte
und 10 . 000 Arbeitslose im sudetendeutschen
Gebiet höchst zufrieden wäre « .

Er ist aber , man höre und staune , auch Mitglied
des Ersatzpensionsinstitutes der Poldihütte
und wird , sobald sein Anspruch gegeben sein wird ,

auS diesem Fonds eine angemessene Pension

beziehen .

Herr Jng . Doderer hat am 28 . März l . I
plötzlich sein Herz für die Arbeitslosen ent¬

deckt und im Kubinzkyschen Industriellenklub einen

Vortrag über das Arbeitslosen¬
problem gehalten , der besser hätte unterblei¬
ben sollen . Die Ausführungen DodererS 311 die -

Zufrieden
Reuter meldet am Abend ans Stresa :
Die britischen Kreise sind mit den Ergeb¬

nissen der Konferenz sehr zufrieden und

es herrscht der Eindruck vor , daß zwischen allen

drei Großmächten vollkommene Nebereinstimmung
besteht .

. Der französische Außenminister Laval er¬

klärte , daff die Solidarität Frankreichs und Groß¬

britanniens eine vollkommene ist .

In der Nachmittagsberatung erstattete Mi¬

nister Laval den Mitgliedern der französischen

und englischen Delegation einen Bericht über die¬

se - Problem und versicherte ihnen , daß darüber

erst dann verhandelt werden könne , bis die drin¬

genden mitteleuropäischen Fragen erledigt und

namentlich. - biSder Ritteleuropa -

ser Frage find weniger interessant , weil er nichts
Neues zu sagen wutzte .

Interessant ist lediglich , daß gerade eine

Person , die im höchsten Matze miwerantwort »
lich für die Arbeitslosigkeit und daS unsagbare
Elend von Rothau - Neudek ist und im eigenen
Wirkungskreis deutlich Schiffbruch erlitten hat ,
den Mut findet , über derartige Probleme zu
diskutieren und Ratschläge zu erteilen .

Ob der Staat das Arbeitslosenproblem richtig ge¬
löst hat , steht nicht zur Diskussion .

Hingegen ist die Frage aufzuwerfen , ob

Jng . Doderer seinen ehemaligen Angestellten
und Arbeitern gegenüber in nationaler
und sozialer Hinsicht mit der Borsorge

vorgegangen ist , wie er sie jetzt vom Staat

verlangt .

Autzerdem hat Jng . Doderer offenbar auch politi¬
sche Aspirationen oder vielleicht nur Interessen .
Er drängt sich zur Spitze der sude¬
tendeutschen Industrie . Die Industrie
hqt , von jedem Gesichtspunkt aus gesehen , sich kei¬
nen ungeeigneteren Trommler für ihre Interessen
wählen können , als Doderer , . . Auch ertrom -
melte 800 . 000 XL schaffen dos Argument , das die
Industrie durch ihre Verbindung mit Jng . Doderer
ihren Gegnern liefert , nicht auS der Welt . "

Das schreibt die „ SB irtschaft " . Wir
haben dem nichts hinzuzufügen . Doderer und
Henlein und mit diesen die SHF sind damit ge¬
nügend gekennzeichnet .

Dr . Benes in Genf
Genf . Aussenminister Dr . Benes traf

Samstag mittag in Genf ein . Er hatte am Nach¬
mittag eine Beratung mit dem Vorsitzenden der
Abrüstungskonferenz H e n d e r s 0 n und später
mit dem sowjetrussischen Volkskommissär Lit¬
winow . Abends empfing Dr . Benes den jugo -
flawischen Gesandten F 0 t i d und hatte eine Zu¬
sammenkunft mit Minister Titulescu , der
gleichfalls heute in Gens eingetroffen ist .

Pakt abgeschlossen sein würde .
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird daher die

Angelegenheit den direkten Verhandlungen der
einzelnen Regierungen überlassen werde « , und
diese Regierungen werde « selbst darüber entschei¬
den , ob sich die Konferenz in Rom über diese Sache
äußer « soll . '

Das Ergebnis von Stresa
Paris . ( Tsch . P . - D. ) Die vorläufigen Ergebnisse der Stresaer Konferenz

sind den Berichten der Sonderkorrespondenten der Pariser Abendblätter
zufolge :

1. Ei « Abkommen über die theoretische Verurteilung Deutschlands
in Genf .

2 . Ein Abkomme « über die RotwendigKeit wirtschaftlich - finanzieller
Sanktionen gegenüber künftigen gewaltsame « Verletzungen des Friedens¬
vertrages seitens Deutschlands .

3 . Beitritt Deutschlands zum Nichtangriffspakt im Osten mit der Möglich¬
keit , datz die Staaten autzerdem noch Verträge über gegenseitige Hilfelei¬
stung abschlietzen .

4 . Einberufung einer Konferenz , die eine « Status für Mitteleuropa
festsetzt .

Mussolini verlangt Aufrüstung
für seine Vasallenstaaten

Laval wahrt die Interessen der Kleinen Entente

Stresa . Zu der Beratung der drei Grohmächte betonte Musso¬
ll n i am Samstag vormittag , datz es im Hinblick auf die Wiederaufrüstung
Deutschlands nicht richtig wäre , die Nachbarstaaten , insbesondere Oester¬
reich , abgerüstet zu lasse « . Die britischen Delegierten « ahme « die italienische
Konzeption sympathisch auf .

Laval machte anf die llnruhe aufmerksam , welche bei der Kleine «
Entente die Wiederaufrüstung Oesterreichs , Ungarns u . Bulgariens Her¬
vorrufen könnte und empfahl , nichts ohne Austimmung der in¬

teressierten Mächte zu unternehmen .
Diese Frage wird in Stresa nicht zur Erledigung gelangen ; der Mei¬

nungsaustausch darüber soll vielmehr auf dem üblichen diplomatischen Wege
seine Fortsetzung finden .

Henleins Wahlparole
Unter dem halben Dutzend bürgerlichen Par¬

teien im deutschen Lager soll die Heimatfrontpar¬
tei nicht allein die stärkste werden , sondern die

Partei schlechthin . Alle anderen Parteien verspricht
Henlein so klein zu schlagen , dass so gut wie nichts
mehr von ihnen übrig bleibt . Auf diesem Wege will
er die Einigung des sudetendeutschen Bürgertums
erreichen . Nicht des sudetendeutschen Volles , denn

zu ihm gehören ja auch die Anhänger der Deut¬

schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei . Und dass
Henlein die Sozialdemokratie vernichten könnte —
eine derartige Großmäuligkeit müsste ihn zu sehr
blamieren .

Wenn die Heimatfrontpartei , um ihre Loya¬
lität gegenüber der demokratischen Verfassung un¬
seres Staates glaubhaft zu machen , sich nicht gern
eine Kopie der Hitlerpartei nennen hört : in dem
einen Punkte hat sie dieselbe Aufgabe in der Tsche¬
choslowakei übernommen , die Hitler für die kapi¬
talistische Klasse in Deutschland durchgeführt hat ,
nämlich : möglichst alle kapitalistischen und bürger¬
lichen Gruppen einschliesslich der verschiedenen
Mittelstandsschichten zusammenzufassen . Die Me¬
thode , . die dabei zur Anwendung kommt , ist der
des nationalsozialistischen Vorbildes ganz ähnlich .
Auch Henlein läßt vor den Arbeitern in - allen
Variationen demagogische Sprüchlein hersagen ,
um sie zu gewinnen , damit der kapitalistische Cha¬
rakter seiner Partei getarnt bleibe . Nur scheine «
ihm und seinen tätigen Jüngern die starken anti¬
kapitalistischen Töne überhaupt nicht gestattet zu
sein , in denen Goebbels , Göring , Ley und wie sie
alle heißen , zu den Massen redeten , ehe es ihnen
gelang , die Tyrannei über das Fünfundsechzig -
Millionen - Bolk auszuüben . Die Heimätfrontpar -
tei soll in der Tschechoslowakei die Zutreiberdienste
fertigbringen , ohne starke äntikapitalistische Aus¬
fälle .

Vor ein paar Tagen hat Henlein angeblich
2000 Amtswaltern die Wahlparole zugeru¬
fen . Bisher verstand der politisch denkende Wäh¬
ler unter einer Wahlparole wohl meistens eine
Losung , die ihm klar und einprägsam sagte , für
welche Forderungen und für welches Ziel die um
sein Vertrauen werbende Partei ihre Kräfte ein¬
zusetzen entschlossen ist . Die Wählparoleder
Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei z. D. war stets eindeu¬
tig : der wirtschaftliche und soziale Schutz des ar¬
beitenden Menschen , der Ausbau und die Siche¬
rung seiner politischen und kulturellen Rechte , und
als Ziel der Sozialismus . Das war nicht nur die
Parole für die Wochen des Wahlkampfes , sondern
diese Losung blieb bestimmend für die ganze poli¬
tische Arbeit , für den schweren politischen Kampf ,
den die Sozialdemokratie in den Jahren zwischen
den Wahlen zu bestehen hatte .

Welches sind nun die Forderungen , für die
Henlein in den politischen Kampf zieht ? Wel¬
ches ist das Ziel , zu dem er den deutschen Teil des
tschechoslowakischen Volkes durch die Heimatfront
führen will ? » Es gilt für uns die Parole : die Idee
über uns , der Kamerad neben uns , der Gegner vor
uns . " So lautet die von Henlein bombastisch ver¬
kündete Wahlparole .

Wir müssen schon sagen , daß wir sie so jäm¬
merlich arm an Geist finden , so inhaltsleer , daß sie
uns sogar noch für die Heimatfrontpartei blamabel
erscheint ! „ DieJdeeüber uns . . • — Wir
sind wirklich aufmerksame Beobachter der politi¬
schen Gehversuche des früheren Turnlehrers gewe¬
sen . Aber von einer Idee haben wir bisher noch
nichts zu entdecken vermögen . Denn das Sprüch¬
lein von der Einigkeit aller Deutschen wird doch
nicht einfach deshalb zur Idee , wenn man es tau¬
sendmal und mehr herunterleiern läßt . Wir zwei¬
feln aber nicht , daß , die kapitalistischen Auftrag¬
geber Henleins ihre Ideen haben , daß sie daran
interessiert sind , eine auS dem kapitalistischen
Sein hervorgewachsene Ideenwelt in den besitzlosen
Menschen zu erhalten . Meint Henlein diese
„ Idee " , und ist er deshalb so vorsichtig , näheres
über sie auSzusägen , well da allzu sehr fascisti -
sches Gedankengut zum Vorschein käme ?

Die Frage drängt sich auch auf , wenn wir
ihn schreien hören : « . . . der Kamerad
n e b e n u ns . . . " Wer ist der Kamerad ? Heute
noch wird der Arbeiter von den Heimatfrontakteu¬
ren leutselig so angesprochen . Die Hakenkreuzler
drüben haben es nicht anders gemacht . Aber wehe
den Arbeitern , die den Kampf um ihre Rechte nicht
aufgeben , die nicht zu den Kapitalisten überliefen .
Hitler selbst hat dafür Arbeiter mit der Hunde «
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peitsche geschlagen . » Kamerad neben uns " . Und die

Gummiknüppel und Schlagringe der „ Ordner " von

der Heimatfront sind bisher niemals auf
die Kapitalisten , sondern immer nur

auf sudelendeutsch e A r b e i t e r , die

„ Kameraden neben uns " , niedergesaust . Der „jka «
merad neben nM " » ist . tzas der Arbeiter , dem die

Industriellen der Heimatsront die Löhne gekürzt
haben , <daß er , sofern er noch Arbeit hat , die Fa »
milie hungern sehen muß ? Ist da - der Arbeiter ,

der . von demselben Industriellen aus den Betrie¬

ben in Masten hinaüsgeworfen worden ' ist , ohne

daß in vielen Fällen wirtschaftliche Schwierig¬
keiten dafür ein ausreichender Grund waren ? Ist
das der Arbeiter , dem die sudetendeutschen Indu¬

striellen eine ausreichende Arbeitslosenunterstüt¬

zung versagt haben , indem ste alle dahin zielenden

Anträge der Sozialdemokraten im Parlament mit

den anderen kapitalistischen Vertretern zu Fall
brachten ? Henleins Kameraden — nie werden d i e

Arbeiter sie sein, di «' Schluß machen wollen mit

dem Elend / das die kapitalistische " Ordnung in

Wirtschaft , und Gesellschaft über die besitzlosen
Menschen gebracht hat . Henleins Kameraden , das

find die Fabrikdirektoren Doderer , die Industriell
len Rosche und im tschechischen Lager die Hodaö ,

Prritz und andere .

Zur speziellen Beratung der Do¬

naufrage » wurde am Samstag die Ab¬

haltung einer neuen Konferenz be¬

schlossen , die wahrscheinlich von Mus¬
solini für den 20 . Mai nach Rom einbe¬

rufen werden wird . Diese Konserenz
soll nicht nur die politische «, die Siche¬

rung der Selbständigkeit Europas be¬

treffenden Fragen , sondern auch wirt¬

schaftliche Probleme behandeln .
An der Konferenz solle » Italien ,

Frankreich , Deutschland , die Kleine En -

Der Umfall Hitlers
Als England mit Ostpakt

ohne Deutschland drohte

Berlin , lleher die Entscheidung Deutsch¬
lands betreffs des O st p a k t r S werden folgende

Einzelheiten mitgeteilt :
Außenminister von Neurath erbat sich nach

dem Besuch des britischen Chargt d' AsfaireS
Newton «ine Bedenkzeit und hielt mit Reichs¬

kanzler Hitler eine Beratung ab . Erst nach der¬

selben gab er den neuen deutschen Standpunkt z « m

Ostpakt bekannt . Bei dem erwähnten Besuch stellte

der britische Chargk d' AfsaireS die Frage , „Wel¬
chen Standpunkt wird Deutschland einnchmen ,

wenn die übrigen Großmächte außer

Deutschland den Ostpakt über die gegensei¬

tige Hilfeleistung abschließen ?"

Während die englische Preste die Bereitwil¬

ligkeit Deutschlands zur Unterzeichnung eines

Nichtangriffspaktes im Osten fast durchwegs als

außerordentlich wichtig bezeichnet , sind die italie¬

nischen Blätter zurückhaltender . „ Popolo di

Roma " spricht davon , daß man zur genauen Be «

urtellung der deutschen Stellungnahme vor allen

Dingen doch nähere Angaben über die Beweg -

. die Gegner vor uns ! " Das

soll Wohl heißen , daß Henlein die Gegner vor sich

herjreibeg möchte . Ja , wenn dix Heimatfrontler
könnten , wie sie wollten , so würden sie di « um ein «

bessere Ordnung des gesellschaftlichen Lebens

kämpfenden Arbeiter zusammentreiben , würden

ihre Gewerkschaften , ihre Partei zerschlagen , wür -

den ihnen ihre sozialen , wirtschaftlichen und poli¬

tischen Rechte rauben und würden — so wie es

Hitler in Deutschland getan hat — die unbe¬

schränkte und unkontrollierte
Herrschaft der kapitalistischen
Klasse aufrichten . Nichts anderes ist das

Ziel der Heimatfrontpartei . Darum sind mit den

„ Gegnern vor uns " nicht die Nationalisten im an¬

deren Lager , und vor allem nicht daS tschechische

Besitzbürgertum gemeint . » Die Gegner vor uns " ,

das sind für dir Heimatftontparteiler die mehr alS

500 . 000 sudetendeutschen Arbeiter und Arbeiterin¬

nen , die bei den letzten Wahlen der sozialdemokra¬

tischen Arbeiterpartei ihre Stimme und ihr Ver¬

trauen gegeben haben !

Zehntausende von ihnen . Opfer der jahrelan¬

gen Krise , werden in den nächsten Wochen in

zähem , aufopferndem Kampfe Henleins Pläne und

seine orakelhafte Wahlparole zunichte machen !

lenke , Oesterreich , Ungarn und Pole «

teilnehmen . Als Beobachter werden

vielleicht England und dl « Schweiz ver¬

trete » sei » .

Ma « hält dafür , daß Großbritan¬
nien , Frankreich u . Italien neuerdings

ihre Absicht bekräftigen werde « , nicht

z » dulden , daß irgend ei « ausländischer
Staat ( außer Italien natürlich ! d .

Red . ) fich in die österreichische « Ange¬

legenheiten einmische .

gründe werde kennen müssen , die Deutschland zu

dieser Haltung veranlaßt hätte .

Die meisten französischen Blätter bezeichnen

den deutschen Schritt dagegen offen als Manö -

v e r , durch das Deutschland in die Verhandlungen

Verwirrung bringen wolle . Frankreich hat nach

dem „ Pettt Parisien " erllärt , daß es mtt Rußland
trotzdem den Pakt über die gegen¬

seitige Hilfe abschließen werde .

Es drohen Sanktionen

Nach dem englischen Radiodienst

stimmen die drei Großmächte darin

überein , daß fie die Resolution unter¬

stützen werde « , die die Tatsache regi¬

striert , daß Deutschland einseitig
den Versailler Friedensvertrag verletzt

hat , wobei die Resolution Vorschläge »

wird , kommissionell jene Maßnahmen

zu studieren , die im Falle einer zukünf

tigen Verletzung des Vertrages ergrif

fe « werden Könnten .

Die pollflsdic Wodic
Der Wahltag ist sestgesetzt , die Auflösung der

Nationalversammlung dürst « in den nächsten Tagen
erfolgen . Damit ist die Bahn für den Wahlgang frei¬
gelegt . ES ist auch wirklich höchste Zeit , daß dem
Rätselraten über dem Wahltermin durch die entschei ,
denden Stellen ein Ende gemacht wurde .

Auch die amüiche Verlautbarung , die der Legen¬
denbildung über die angebliche Patronisierung und
Legalisierung der Heimatstont ein Ende setzt «, kam
gerade zurecht , denn die Herren von der SHF waren
infolge verschiedener falscher Gerüchte , die in die

Oeffentltchkeit gedrungen waren , übermütig
geworden und begannen sie für ihrd Agitation zu
frukttfizieren , Es war allo notwendig , Klar¬
heit zu schaffen . Das besorgte die amtliche Verlaut - '
barung mit der entsprecherwen Gründlichkeit, indem
sie gleichzeittg zum Ausdrucke brachte , daß b i - 8 -
her nichts geschehen sei , was als An «
erkemwng der Heimatfront , wie dies di « „Reichen¬
berger Leitung " schon triumphierend schrieb , gedeu¬
tet werden könnt «, ja , daß im Gegenteil die entschei¬
denden Stellen allen Grund haben , die Entwicklung
der Bewegung mit Mißtrauen zu verfolgen
und darnach ihre wetteren Entscheidungen einzmich -
ten . Gewisse Politiker , di « auf die von d«r Henlein - ,
stont verbreiteten Gerüchte hineinfielen , werden
vielleicht angesichts der amtlichen Verlautbarung di «
Voreiligkeit ihres Renegatentums bereits
bedauern .

Im deuffchen Lager ftnb die Verhältnisse alle -
andere als konsolidiert , sondern eher chaotisch
zu nennen . Da » betrifft vor allem di « Parteien , di «
mit der SHF allzulange geliebäugelt haben und die
nun dafür büßen müssen . Der Landbund ist durch
zahlreiche Absplitterungen fast au » den Fugen ge¬
bracht , die Arbeit » - und WirffchaftSgemeinschast
durch Rosche » liebertritt zerschlagen . Die alten
Deutschdemokraten ' suchen vergebens irgendeinen An¬
schluß . Eine Wahlgemeinschaft mit den Ungarn fchei -
terte an dem Widerstand der ungarischen Thrfstlich -
sozialen , die den Spitzenkandidaten der Deutsch¬
demokraten der Freimaurerei verdächtigen . Auch die
Gewerbepartei ist vom Zerfall bedroht . Die Gruppe
Dr . HanreichS hat wieder nach zu viel Seiten An¬
schluß gesucht und kommt nun zwischen zwei Stühle
zu sitzen .

Die SHF , die au - gezogen ist , mtt Hilfe der
„Volksgemeinschaft " die Marxisten zu vernichten,
kann bis jetzt als einzigen „Erfolg " buchen , in dem
bürgerlich « « Kramladen tatsächlich allerhand
entzweigeschlagen zu haben . Wie weit aber di «
„Volksgemeinschaft " verwirNicht ist , geht wohl aus
der Feststellung hervor , daß außer den deuffchen
Sozialdemokraten noch die Thristlichsozialen, der
. Landbund , die Gewerbepartei , die Deutschdemokraten,
der sudetendeutsch « Landstand, , gewisse verdrossene
Kreis « der deuffchen Raffonalpattei und auch siire
deuffchen Arbeiter fehlen , die sich trotz der schwierigen
Notzeit noch den Luxus leisten zu können glauben ,
sich zu den Kommunisten abzusplittern .

Im ffchechischen Patteilager sind die Verhält¬
nisse konsolidietter und die Fronten bereit » fest¬
stehend . Auf slowakischer Seite sind die Kombina -
tionen zwischen Hlinka und der Rärodni strana nochimmer im Verhandlungsstadium . Ansonsten sind die
Verhältnisse bereit » ziemlich klar .

Da das Parlament nicht mehr zusammentritt ,
ruht die ganze Last der Arbeit und Verantwortung
jetzt auf der Regierung , welch«"auch während des
Wahlgangs nicht müßig sein wird und gewiss « in
Verhandlung stehende Gesetze und VerordnungSent »
würfe weiter zu beraten und zu verabschieden ent¬
schlossen ist . Selbstverständlich werden die Kompro -

mißmäglichkeiten innerhalb der Koalition durch de «
Wahlgang einigermaßen erschwert tychchen,
doch find dttLMälwiffeMolut rffcht zugespitzt , so
daß also BerständigungSitzpglichkeiten auch Hbei
schwierigen und verantwortungsvollen Vorlagen ge¬
geben find. Du Regierung wird Dienstag oder Mitt¬
woch ihre letzte Sitzung vor Ostern abhalten und dann
ein « kurz « Fttertagspause einschalten .

ES wird also jetzt recht bewegte und hart -
Wochen geben , die an die sozialistischen Parteien die
schwersten Anforderungen stellen werdön , da sich
namentlich, im deuffchen Lager der Hauptangttff der
bürgerlicher PatteieU gegen den sozialistischen Sektor
richtet . Aber die sgßiulistffchrn Parteien werden sich
schon mtt Rücksicht mif die von ihnen geleistete Arbeit
nicht auf die Abwehr der gegnerischen Angriffe be -
schränken , sondern auch ihrerseits kräftig zuschlagen l

Staatsansestellten -Vertreter
beim Ministerpräsidenten

Prag . Aeber Gtaakssngestelftenfragen liesssich Samstag Ministerpräsident Malypetr durchVertreter der Arbeitsgemeinschaft des Staats -
angestellten-ZtvölfcrauSschusses und der Exekutiv «der öffentlichen Angestellten informieren . ' Auf die 1

. schriftliche Eingabe ^die durch den deutschen sozial - -demokrattschen Abgeordneten Griinzner ein¬gebracht würde , antwortete der Ministerpräsident , idaß sie den Gegenstand von Erwägungen bilden
'

werde und daß über die Einzelheiten noch mtt den sVertretern der Arbeitsgemeinschaft verhandelt ■■
Werden wird . An der Borsprache beteiligten sichAbgeordneter Bergmann für die ffchechischen ■
Nationalsozialisten, Abg. Seidl für die ffchechi - ischen Sozialdemokraten. Direktor Z « mek für idie Republikanische Agrarpartei , Direttor MI ä - jd ek für die Exekutive und Senatorin P l a m i n - 1k o v ä für die Frauen .

Die Kommunisten und der 1. Mai

Die Leitung der KP § hat dieser Tage an |unseren Patteivorstand ( und zugleich auch an die aVorstände unserer ffchechischen Bruderpartei und .1der tschechischen Nationalsozialisten ) ein Me - |morandum gerichtet , in dem den beiden sozial - I
demokratischen Parteien und dm ffchechischen |Nationalsozialisten der Vorschlag gemein - jsam « r Maifeiern in diesem Jahre zusam - I
men mit den Kommunisten unterbreitet wird . JOhne dem Beschluß unseres Patteivorstandes Jl geschweige denn der Stellungnahme der beidenanderen Parteien ) vorgreifen zu wollen , kanndennoch den Kommunisten Wohl sofott gesagtwerden , daß die deutschen sozialdemokratischenArbeiter in ihrer Masse kaum die qettngste Nei - !gung verspüren werden , mit den Kommunistengemeinsam am 1. Mai zu demonstrieren Wir habeninnerhalb fünfzehn Jahren zu viele und zutraurige Erfahrungen mtt den Kommunisten ge¬macht, als daß wir unS darauf verlassen könnten ,ste würden auch nur die Bedingungen , die sie selberstellen, einhalten . Uns kommt es aber gerade andiesem 1. Mai darauf an , würdig und machtvollden Willen der sozialdemokrattschenArbetter zumAusdruck kommen zu lassen ; und dieser von unszu erfüllenden Notwendigkeit könnte jedes Häuf¬lein Kommunisten , das gemeinsame Demonstratio «nen dazu benützen könnte , um die groß « Sache zustören , nur Abbruch tun . Wir dürft » also wohlannehmen , daß die Kommunisten eine abschlä¬gige Antwort erhalten werden .

Donaukonferenz am 20 . Mal

Der neue Chauffeur
Von Oskar Daum

»Franz ! " Er fuhr zusammen . Ein solcher
Auffchrei war das . Sie flog auf ihn zu und

hielt seinen Arm wild zurück , als er das Licht an¬

knipsen wollte . Sie flüsterte ihm dann etwas

ins Ohr , flüchttte aber gleich wieder . Er hatte

keine Silbe verstanden . Man hörte ihren Atem .

Sie kauerte wohl im Dunkel zwischen den Fen¬

stern . Vergeblich flehte er , sie möchte doch reden .

Er machte Licht . Ein wüstes Bild zeigte sich. Die

Küche schien ein Kampfplatz gewesen . Die Stühle ,
die Ban ! umgeworsen , der Boden mit Scherben
bedeckt . Lidunka lag auf den Knieen , das Ge¬

sicht lag seitlich auf einem Stuhl . Trockenes ,

stummes Schluchzen warf ihren Körper .
„ Lidunka ? " Ein wildes Zucken lief wie

Angst durch ihren Leib , wenn er einen Schritt
näher trat .

Er stand ratlos . Als er sich zu ihr nieder¬

beugte , um sie aufzurichten , zuckte sie scheu auf

und wollte zur Tür hinaus . Er trat ihr in den

Weg . Laß mich, geh doch ! " schrie ste .
Man hatte den Großvater fortgeschafft .

Lidka hatte am Fenster gestanden und ihm nach¬

gesehen . ES war so traurig , daß so etwas uun

der Anfang ihres Glückes sein sollte ! Da faßte
es sie von hinten , umschlang ihre Beine , griff an

ihr empor . — Sie dachte zuerst , eines der Kin¬

der mache einen Scherz , um sie abzulenken und

zu trösten . Nun aber hörte . sie einen gurgelnden

Laut . Etwas Heißes , Feuchtes brannte ihr auf

dem Arm . Sie fuhr nach hinten und griff in ein

haariges Gesicht , das sie wie eine ekle Raupe von

fich schleuderte . Aber im nächsten Augenblick war

es an ihrem Halse . Finger , Zähne wollten sich

festtrallen , im Ringen , im Keuchen aus den Nü¬

stern eine Wolke von Branntweindunst , die glü¬

henden Wangen , die flackernden Augen , die tollen

Kräfte des Narren . Sie wußte nicht , wie lange
das Ringen gedauert hatte , vielleicht einen Augen¬
blick , vielleicht viele Minuten . Ein herrliches
Glück , eine selige Erlösung war eS gewesen , als

sie plötzlich befreit , von völliger Stille umgeben ,
dalag . Der wie mit Weiberstimme aufkreischende
strampelnde Mensch wurde von starken Armen

zur Tür hinausgestoßen . Die Tür schlug zu .
Noch von draußen hörte man ihn toben und krei¬

schen . Besorgt neigte sich Feldbeck über sie . Sie

war so müde . Er wollte nur wissen , ob ihr nichts
geschehen war . Er sprach ganz leise . Er trock¬
nete ihr den Schweiß vom Gesicht , vom Hals . Er

sagte nur , daß er es nie zugeben würde , daß sie
mit einem solchen Menschen im Hause beisammen
leben soll «. Nieinalsl Sie hatte aber vielleicht
gar nicht gehört , was er sprach . Sie hatte nur
die behuffame sanfte Hand gefühlt , die beruhi¬
gend über sie hiustrich , den milden leisen Ton der
Stimme . Sie war ihm so dankbar . Was hätte sie
ohne ihn getan ? Sie wgr vielleicht auch ein wenig
betäubt gewesen , als er ihr jetzt die Kleider zatt
von den schlaffen müden Gliedern löste . Es war

fast wie «in « Erinnerung aus verschollenen Kin¬

dertagen . Wie lange hatte sie so liebevolle Für -
' orge nicht gefühlt ! Dann ober , als er sie in
die Arme nahm und sie küßte . . . Sie konnte
nicht begreifen , daß sie ihn nicht getötet hatte .

„ Lidunka, " sagte Franz , aber sie floh immer .
wieder vor ihm zurück , wenn er sich ihr nähern
wollte . Er durfte jetzt nicht nachlassen . Erhalte
hundert Dinge aus der Zunge , die er ihr sagen
wollte , aber er sagte nichts . Er hielt sie nur an
sich und sie müßte fühlen : Nichts war geschehen ,
gar nichts ! Sie würden fortgehen von hier , wett
fort in die Welt hinaus , in ein anderes Leben
und dies alles würde zu einem verschwindenden
Augenblick zusammenschrumpsen .

„ Morgen , Lidunka , gehen wir , gleich ftüh, "
sagte er . „ Die Tante wird zu den Kindern her -
kommen . Bereite nur alles vor , hörst du ? Daß du
fertig bist ! "

Als er wieder in die eisige Nacht hinaustrat ,

staunte er , daß es noch nicht später war . Uebersie Straße gingen noch Leute und redeten . Martin
stand im Hof und spaltete mtt Uebereifcr Holz .Das war das einzige , was er konnte . Er tat esimmer , wenn er etwas angestellt hatte und eswieder gutmachen wollte . Es war kein geringesOpfer für ihn . Er arbeitete nicht gern . Arbesiwar für seinen schwächlichen Körper «ine Marter .Er hackte gewaltig , als Franz vorbeikam . Einefurchtbare Angst vor dem Bruder mochte ihn be¬herrschen . Der Frost hatte wohl seinen Rauschernüchtert .

„ Morgen mußt du in die Anstalt zurück ,Mattin, " sagte Franz im Vorbeigehen kurz . Ermußte sich zu dem strengen Ton beinahe zwingen .Er ging in sein Zimmer .
Martin hielt im Hacken inne . Die Hack« hingzwischen seinen Händen . „ In di « Anstalt zurück ?"dachte er . Das war da » Aergste , was ihm geschehenkonnte .

Franz saß auf seinem Bett und vergaß , daßer sich hatte auSfleiden wollen . ES mußte so ein «Zett vergangen sein . Da klopfte es an sein Fenster .„ Herr Franz , Sie sollen ins Herrenhaus kom¬men ! " „ Träume ich ? Ist es möglich?" dachte er .« DaS ist doch das Ungeheuerlichste ! Wagt « S Feld -beck ? " Der Schatten Lapaks tauchte in FranzensErinnerung auf . Wie oft hatte der Alte ihm diesenAuftrag übermittelt ! Diesmal war es eines derMädchen , daS oben bedient «.
Franz ging nicht . Er sah die Reihe Bücheraus seinem Gestell an . Immer ttefen ste ihm dasBild der kranken Mutter vor Augen, deren Trostund Hoffnung fie gewesen waren . „ War einemauch geschieht , Franz , «S gibt kein Recht und keinenGrund , selbst auch Böse » und Gemeines zu tun : "Der Klang ihrer Stimme war in der Stube .Keinen Grund , Mutter , wirklich keinen Grund ?Dai wollte Franz heute nicht einsehen. Er erhobsich . Er wollte doch in « Herrenhaus gehen .Bor dem Hause begegnete er Herrn Feldbeck.An der Ecke , gerade vor dem Fenster wären ste bei¬nahe aneinander g« stoßen .

„ Na , was ist denn los ? " fragte Feldbeckstreng. „ Hab ich Sie nicht rusen lassen ?"Franz schwieg .
„ Ich habe vorhin vergessen, Ihnen zu sagen , idaß ich von morgen an in der Stadt wohne . " (j £i11Bank , die seine Fabriken in eigene Verwaltung :übernahm , hatte sich geweigert , ihn als Direktor Janzustellen . Diese letzte Hoffnung war gescheitett . iBor seiner Frau hatte er die Wahrheit immer noctzverschwiegen. Diese letzte Erniedrigung stand ihm ;noch bevor. )
„ Ich werde den Wagen von nun an alleinführen . " Stille . Feldbeck stand mtt den Händenin der Tasche und wartete . Nichts geschah . „ Ja ,

:ist denn der Mensch stumm geworden ?" Feldbecksuchte mit seinen scharfen Augen die Finsternis zudurchschneiden und jeden Zug im Gesicht ihmgegenüber zu unterscheiden .
„ Das ist alle », war Sie mir zu sagenhaben ?" fragte Franz .
„ Ich habe Sie nicht umsonst davor gewarnt ,den Narren frei umherlaufen zu lassen, " sagteFeldbeck, „wissen Sie , mein Lieber , wenn man sichso vor nichts fürchtet und wenn einem keineSchwierigkeit zu viel ist , ist das auch eine Sünde . "„Sonst haben Sie mir nichts zu sagen ? "Franzen » Stimme war nun unheimlich leise . Ertrat einen Schritt näher . Feldbeck wich nicht . „ Bonmeinem Bruder ist hier nicht die Rede ! " fügteFranz hinzu ^ „ Ja , wovon denn sonst ?"„Schutte ! " brüllte Franz und zuckte vor .Da blitzte es vor seinen Augen auf . Ein dumpferSchlag — Feldbeck stürzte in den Schnee .Franz erstarrte . War der Zorn in seinerHand zu einer unsichtbaren Waffe geworden ?Ein wohlbekanntes schrilles Kreischen wie voneiner Weiberstimme flüchtete an der Mauer hin .Franz beugte sich über di « dunkle Masse . Erhörte kaum ein Röcheln. Er riß seine Taschen¬laterne heraus . Da lag Martins Hacke . DerSchädel Feldbeck« war zertrümmett . Da » krei¬schend « Lachen klang schon fem hinter dem Hause .

(Schluß. )
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Der Nationalismus
Im Krankenhaus Bulovka

Eine Aussige « Parteifunktionärin schreibt
uns :

»Ich habe den Artikel »Nationalismus . in

der Krankenpflege " mit großem Interesse gelesen ,
da mein Bruder vor airf « zwei Jahren uns einen

sehr ähnlichen Bericht über die Behandlung schwer
Kranker , besonders der Nichttschechen , gab . ' Weder

bei der Ausnahme , noch von feiten der Aerzte
wurde mit ihm deutsch gesprochen . Besonders
arg wurde es in der Aufnahme -
Kanalei getrieben , wo man das

deutsche Nationale nicht auf »
nehmen wollte . Nur der Chefarzt hat ihm
deutsch geantwortet und freundlich behandelt . '

•

Anschließend wird mitgeteilt , daß im gegen »

ständlichen Falle auch di « Verpflegung selbst

Schwerkranker sehr zu wünschen übrig läßt . Nach
den Berichten , die uns in letzter Zeit zugingen ,
scheint sich das inzwischen gebessert zu haben , denn

über die Verköstigung haben Patienten mehrfach
ihre Zufriedenheit geäußert .

Hacker und Hetz Im Kampfe
mit Henleinbauem

Am 11 . April fand in Wallern «ine Ver »

sammlung der Landbündler statt , die von den

Henle injüngern weit stärker besucht war wie von

Landbündlern . zu der aber auch an die hundert

sozialdemokratischer Kleinbauern gekommen waren ,

die sich an dem Schauspiel des Kampfes der

Bauern und ihres Nachwuchses untereinander er »

götzten . Hetz und Hacker mühten sich sichtlich ab , um

die Stimmung für Henlein wieder auf Seite des

Landbundes zu bringen , was ihnen aber beim

besten Willen nicht gelingen wollte , denn di « jun¬

gen Bauern hörten ihre Führer von gestern höchst

gelangweilt an . Schließlich kam auch Genosse
Schmidt , der Sekretär des Kleinbauernver -
bande », zu Wort « , der den Hetz und Hacker bittere

Wahrheiten sagt « und den Henleinbauern auf »

zeigt «, wohin sie mit der SHF geraten . Dann

sprach ein Hitleranbeter Bittner aus Bischoftei «
nitz , der mehr für Komik al - für ernste Wirkung

seiner Worte sorgte . Nach ihm ein ehemaliger
Gutsbeamter und schließlich der Herr Jany von

der Gewerbepartei , der sich in den Kopf gesetzt

halt «, Hacker und Hetz sofort für die »VolkSge*

menischast " zu gewinnen , für die Herr Hacker sei,

wie er im Schlußwort sagte , aber erst nach den

Dahlen . Dr . Hetz aber schien , als er sein Schluß «
wort hielt , vollständig verzweiselt zu sein , denn er

konstatierte traurig , daß « s in der Versammlung
viele Leute gegeben hätte , die fedrm Redner zuge »

stimmt hätten , so daß man an die wahre Volks »

gemeinschaft nicht glauben könne . So ging die

Versammlung de - Landbundes , in einem Gemisch
von Freud und Leid unter , wobei die Freude nicht

an Seite der Hacker und Hetz war . Er blieb nur

«in « Lehre für alle , nämlich die , daß der Landbund

keine Gläubigen mehr besitzt unter den jüngeren

Bauern und di « SHF wenig ernste Menschen in

ihren Reihen hat .

ver Gendarm als Fiirsorsebeamter
Eine unmögliche Praxis im Bezirke Blschoftelnltz

Gerade in jenen Bezirken , die sich am wenig¬
sten bemühen , NotstandSarbriten zu schaffen , wird

die Kontrolle der Arbeitslosen am schärfsten und

wie man hinzufügen muß , am unsozialsten
durchgeführt . Ein wirklich empörender Fall , der

uns auS dem Bezirke Bischofteinitz gemeldet wird ,

verdient es , einmal vor der ganzen Oeffentlichkeit
angeprangert zu werden .

Der Arbeitslose Thomas Wolf in

Ronsperg bewarb sich ordnungsgemäß um

die ArbeüSlosenunterstützung nach dem Genter

System . Die Gendarmerie führte hierauf , in

wessen Auftrag ist uns nicht bekannt , Erhebungen
über di « Anspruchsberechtigung Wolfs durch . Der

Gendarm kam gerade dazu , als Wolf , der Vater

von drei Kindern ist und mit seiner Familie von

den Ernährungskarten nicht leben kann , mit einem

Rucksack voll zusammengebettelter
Brot stück « nach Haus « kam . Das sollte dem

arbeitslosen Familienvater zum Verhängnis
werden .

Auf Grund der Relation , di « der Gendarm

I erstattete , wurde durch die Bezirksbehörde dem

Ministerium für soziale Fürsorge berichtet , daß
Wolf keinen Anspruch auf Unterstützung
nach dem Genter System hat . Gestützt auf diese
Meldung berichtete das Ministerium dem zustän¬
digen Verband der Glas » und Keramarbefter fol¬
gendes zur Aeußeruna :

„ Der Genannt « sucht Seine Ar -

Se l t und lebt vem Bettel ; auch sei », Fran

geht betteln , ver der Unterstützung arbeitete er

nur einen Monat , um sich denAnspruch
ans Unterstützung zu sichern . "

Belegt durch die Sozialdcrsicherungs - Legiti «
mation konnte Wolf inzwischen nachweisen , daß die

Behauptung des Gendarmen , daß er keine Arbeit

suche und nur einen Monat gearbeitet habe , um
sich den Anspruch auf Unterstützung zu sichern , eine

offen ! un dige Unwahrheit darstelle .
Allein in den letzten Jahren stand er im Arbeits¬

verhältnis :

1931 vom 6. März bis 7. März
vom 23 . März bis 28 . März
vom 31 . März bis 20 . Juni
vom 9. Juli bis 18 . Juli
vom 3. November bis 16 . Jänner 1932

1932 vom 27 . April bis 16 . Sevtember
1933 vom 18 . März bis 16 . März

vom 27 . März bis 1. April 1934
1934 vom 15 . März bis 19 . April

vom 30 . April bis 9. Mai
vom 17 . Mai bis 19 . Juni

Dafür , daß er keine Arbeit annehm « , konnte

nicht die Spur eines Nachweises er *
bracht werden . Was ist nun das Ergebnis dieser
— gelinde gesagt — oberflächlichen Gendarmerie -
Relation ? AuS dem Berichte wurde ein Akt . Die

Erhebungen gehen hin und her . Der Arbeitslose
wartet seit Jahresbeginn auf die Auszahlung der

ihm rechtmäßig gebührenden Unterstützung . Fu
seinen drei Kindern ist ihm inzwischen «in vierte »

geboren . Die Familie lebt in bitterster Not . Der
Mann muß weiterhin betteln gehen .

Ganz abgesehen davon , daß ' die Schuldigen
art dieser Schädigung einer ArbeitSlosen - Familie

zur Verantwortung gezogen gehören , beweist dieser

Fall , wie notwendig eine Remedur in der Praxis
mancher Bezirksbehörden ist . Die Arbeitslosen
dürfen nicht zum Freiwild für jede Willkür wei¬

hen. : . Wer Anspruch auf Unterstützung hat , be¬

stimmt das Fürsorgeministerium und nicht die

Gendarmerie .

scheu Himmel glänzte , haben ihre Sympathien ihm

gehört ; aber die wirtschaftliche Bindung an den

B. d. L. war stark genug , daß sie ihm die Stim¬

men gaben . Die politische Modeströmung , die jetzt
das sudetendeutsche Bürgertum erfaßt hat , wurde
den schlesischen und nordmährischen Bauern durch
ihre eigenen Führer nähergebracht . Sie haben in
den Bauernorganisationen erst die Ideologie der

SHF verbreitet und gehen nun nach der geistigen
Unterhöhlung der Landbundorganisationen an
deren organisatorische Ueberführung in die SHF .
Sie scheinen allerdings nicht gerade wählerisch in
den Mitteln zu sein . So hat der ehemalige , zur
SHF übergegangene Obmann des Bundes der
Landwirte für Mähren - Schlesien , Nitsch , für
eine Bauernversammlung in Benisch sein Erschei¬
nen zugesagt , zu der mit „ neutralen " Flugzetteln
eingeladen wird . Zwar erscheint der Nam « des
Bundes der Landwirte nicht mehr auf den Ein¬

ladungen , im übrigen aber sind sie so gehalten , als
ich sich nichts geändert hätte . Ob sich Nitsch seines
Verrates an dem Bund der Landwirte schämt oder

glaubt , daß noch nicht alle Bauern dumm genug
sind , sein Manöver mitzumachen , ist nicht bekannt :

Pie Nazi in der SHF

Am Donnerstag verhaftete die Gendarmerie
in Tetschen die drei Mitglieder der SHF Alois
Grund . Tetschen , Theodor Nowotny . Tet¬
schen und Herbert Frisch , Altstadt . Die Verhaf¬
tungen erfolgten wegen verschiedener Delikte , die
sich die drei Männer früher , als sie noch Mit¬

glieder der DNSAP waren , zuschulden kommen
ließen . Es konnte ihnen nachgewiesen werden , daß
sic im vorigen Jahre die großen Hakenkreuze in
weißer Oelfarbe , die in Tetschen - Bodenbach immer
wieder erneuert wurden , gemacht haben . Nach Auf¬
lösung der DNSAP traten sie dann zur SHF
über .

Bei der SHF waren sie als sogenannte
Ordner tätig , wie sie früher als Mitglieder des
„ Volkssportes " arbeiteten . Solche „ Kameraden "
hat aber der „ loyale " Konrad Henlein in Tetschen
und überall sehr viele !

Der SchutzbundprozeD
Wien . Im Schutzbund - Prozeß teilte der

Vorsitzende mit , daß alle noch übrigen Vorschläge
der Verteidigung und der Anklage auf Vorladung
von Zeugen etc . abgelehnt werden . Es wer¬
den somit weder Bundespräsident M i k l a s noch
ander « Staatsfunktionäre verhört töerden , die nach
einem Anträge der Verteidigung über das posi¬
tive Verhältnis der Sozialdemokraten zum öfter - ,
reichischen Staat « aussagen sollten . Die Samstag -
Berhandlung war mit den Plädoyers des Staats -
anivaltes Dr . Zöchling und ves ersten Verteidigers
Dr . Preßburgers auSgefüllt .

Scharfer Angriff
des Breslauer Erzbischofs

Berlin . Das „ Deutsche Kirchenblatt " vom
14 , April veröffentlicht einen Hirtenbrief
des Breslauer Kardinal - Erzbischofs Bertram
zum Passionssonntag , der in ungeheuer scharfer
Sprache gegen das Neuheidentum Stellung nimmt .
Es beißt darin : Jns . chmachvollerVer -
dächtigung wird das Christentum für ein
Produkt der vorderasiatischen semitischen Rasse
erklärt , daS die deutsche Art verderbe . Daher unser
feierlicherProtest gegen solche Verirrun¬
gen im Geistesleben unseres Volkes . In weitesten
Kreisen wird der offene Kampf gegen die katholische
Kirche erklärt : Niemals habe Christus an die
Gründung einer nationalen Kirche gedacht . Wer
alle » bedenkt , der kommt zu der Ueberzeugng , daß
noch niemals der resigiöse Kampf im deutschen
Volke ein so umstürzeicher war .

Zunächst Arbeitspflicht
In Oesterreich ?

Wien . Wie daS „ Weltblatt " mitteilt , beab¬
sichtigt Oesterreich die allgemeine Wehrpflicht nicht
auf einmal , sondern in Etappen einzu »
führen , und zwar will die Regierung zunächst die
Arbeits - und Dienstpflicht gesetzlich
regeln , wobei sich der Staat vorbehält , die aus¬
gewählte Mannschaft nach ihrer körperlichen und
moralischen Eignung entweder zum Militär oder
zum Arbeitsdienst einberufen zu können . Das
österreichische Wehrgesetz enthält übrigens schon
jetzt Bestimmungen über die „moralische " Untaug¬
lichkeit zum Militärdienst , welche die Ausschlie¬
ßung Einzelner aus dem Bundesheer ermöglichen .

Ole SHF handelt konsequent ,

wenn sie jüdische Kandidaten

abiehnt

Ein bemerkenswertes Eingeständnis

In den Sudetendeutschen Preflebriefen lesen
wfb :

„ Die „ Bohemia " fühlt sich bemüßigt . Wer

Besprechungen der SHF mit Exponenten der

i' . Deutschdemokratischen FreiheitSpartei i Informa¬
tionen zu veröffentlichen , di « in einem wesent¬
lichen Punkte den Tatsachen nicht entsprechen . Es

heißt da nämlich , die SHF habe für ein etwaige -

Abkommen zwischen den beiden Gruppen die „Be¬

dingung " gestellt , daß keine nichtarischrn Kandi¬

daten als Wahltverber auf einer gemeinianren

Liste auftreten .
Die SHF hat eine solche Bedingung mcht

gestellt , obwohl sie sich keinesfalls ge »

scheut hätte , nichtarische Kandida »

ten ablehnen , falls sie dies für aktuell und

notwendig erachtet hätte . Denn in einer solchen

Ablehnung — wenn sie tatsächlich erfolgt wäre —

hätte auch wachsamstes nichtarisches Mißtrauen

ebensowenig ein « Verletzung der in der Verfas¬

sungsurkunde und im Republikschutzgesetze ver «

bürgten Gleichberechtigung aller Nationen und

Konfessionen erblicken können , wie gegebenenfalls

die Ablehnung nichtkatholischer Kandidaten durch

katholische Parteien oder gegebenenfalls die Ab¬

lehnung nichtjüdischer Kandidaten durch jüdisch¬

nationale Parteien als ein « Herabsetzung oder

Entrechtung irgendwelcher Rationen oder Konfes¬

sionen betrachtet werden könnte . "

Richtig verstanden heißt das also : die christ¬
lichsoziale Partei handelt konsequent , wenn sie

nichtkatholische Kandidaten ablehnt , genau so wie

eine jüdische Partei , die keinen Richtjuden auf

ihrer Liste duldet . Daraus folgert die SHF . daß
es für «in « antisemitische Partei selbstver¬

ständlich sei , jüdische Kandidaten abzulehnen . Da ?

Eingeständnis ist ebenso wichtig wie notwendig l

Wie der B. d . L. an die SHF

verkauft wird

Di « Positionen des Bundes der Landwirt «

sind besonders in Schlesien schwer erschüttert . ES

wird behauptet , daß der größte Teil der schlesischen

und nordmährischen Organisationen abtrünnig sei
und mft der SHF gehen werde . Das ist nicht etwa

in der geistigen Umkehr der Bauernmassen be¬

gründet , sondern eben in ihrer Krftiklosigkeit und

Gedankenträgheft . Diese Kritiklosigkeit der schle¬

sischen Bauern treibt nicht zum erstenmal so selt¬

same Blüten . In den Feiten , da Jung am politi -

Emigrantenriord in der Schweiz ?
Paris . Der „ Paris Midi " bringt eine Meldung , derzufolge die schweize »

risch « Polizei Nachforschungen über das geheimnisvolle Verschwinden
deS deutsche « Emigranten Mendelssohn eingelettet hat , der sich zuletzt
in A n c o n a aufhielt . Man nimmt an , daß er ermordet wurde . ES ist nicht
ausgeschlossen , daß die Lat zu der Zeit geschah , als Wesemann in Aneona
weilte » der bekanntlich in die EutführungSaffSre Jacob verwickelt ist .

Rechtsverbindlichkeit
der Kollektivverträge
In der Textilindustrie

Wie der „Textilarbeiter " , Reichenberg , meldet ,

haben in der letzten Feit Besprechungen zwischen
den Vertretern der Arbeiterschaft und der Unter¬

nehmer in der Textilindustrie zwecks einheitlicher
Regelung der Lohnfrage stattgefunden . Beide Par¬
teien haben sich über den Entwurf einer Regie¬
rungsverordnung über dieRechtsverbindlichkeit der

Kolleftivverträge geeinigt und diesen Entwurf in
einer gemeinsamen Vorsprache bei den zuständigen
Ministerien der Regierung unterbreitet . Da »
wesentliche dieses Entwurfs ist , daß ein für rechts¬
verbindlich erklärter Kollektivvertrag für alle Be¬
triebe desselben Zweiges im Vertragsgebiete gilt ,
auf welches sich der Vertrag bezieht , und zwar ohne
Rücksicht , auf die Zahl der im Betriebe beschäftigten
Arbeiter und auch dann , wenn der Arbeitgeber oder
Arbeiter oder beide nicht Mitglieder der Organi¬
sationen sind , die den Kollettivvertrag vereinbart
haben .

Eine wichtige Neuerung enthält ferner der
Paragraph 3 des Entwurfes , der sogar die Ueber »
tragbarkeit von Kollektivverträgen aus einem Ver¬
tragsgebiet in ein v e r t r a g s l o s e S Gebiet er¬
möglicht .

Dieser zwischen Unternehmern und Arbeitern
vereinbarte Entwurf ist , obwohl nicht allen For¬
derungen der Arbeiterschaft Rechnung getragen
wurde , insofern ein Fortschritt , als der Schmutz¬
konkurrenz in der Textilindustrie ein Riegel vor¬
geschoben wird . Praktisch bedeutet der Entwurf ,
daß alle Arbeiter eines Vertragsgebietes , so bald
ein Kollektivvertrag für rechtsverbindlich erklärt
wurde , Anspruch auf die vertraglichen Löhne haben .
Noch wichtiger ist aber die Möglichkeit der Ueber -
tragung bestehender Kolleftivverträge auf ver¬
tragslose Gebiete . Für di « Arbeiter dieser Gebiete
wird dies in vielen Fällen nicht nur eine
Sicherung , sondern auch eine Erhöhung der Löhne
auf daS vertragliche Niveau bedeuten . Es wäre
daher zu wünschen , wenn die Regierung diesen
Enttvurf möglichst rasch als Verordnung kund¬
macht .

Keine verschärfte Stempelkontrolle

Auf Grund des Beschlußes des letzten Mini¬
sterrates veröffentlicht das Finanzministerium eine
amtliche Mftteilung , worin es in Abrede stellt »
daß von irgendeiner Stelle Weisungen betreffend
die strenge Kontrolle der Rechnungsstempel in den
Handels - und Gewerbebetrieben ausgegeben wor¬
den seien . Die Finanzverwaltung habe ihre bis¬
herige Praxis in der Auslegung der Stcmpelvor -
schriften in keiner Weise geändert und
beabsichtige auch keine Aenderung . Die Revisions «
abteilurm des Finanzministxrimns nimmt Pevi -
sionen nur hinsichtlich der direkten Steuern, - der
Umsatzsteuer und der Devisenvorschriften vor .
Oeffentliche Behörden seien allerdings gesetzlich
verpflichtet , Stempelübertretungen , die sie bei
ihren Amtshandlungen sicherstellen , dem zustän¬
digen Finanzamt anzuzeigen .

Ueber die Stempelpflicht der geläufigen Han¬
delspapiere ( Rechnungen , Bestätigungen vsw . )
wird in den nächsten Tagen im Wege der Presie
eine Belehrung ausgegben werden .

Var Aluminium bringt et an den Tag
( AP ) 1932 betrug der deutsche Alumi¬

nium - Verbrauch 20 . 000 , 1933 : 27 . 000 , 1934
dagegen 60 . 000 Tonnen . Der Bericht der Ver¬
einigten Aluminium - Werke AG Lautawerk , auf
das drei Viertel der Produktion entfallen und
das vom Reich kontrolliert wird , besagt , daß
die Produktion mit der Nachfrage nicht Schritt
halten konnte und vorübergehend Materialknapp¬
heit entstand . Die Gesellschaft habe nicht nur
ihre gesamte Produktion , die 2 % mal so hoch
war wie 1933 , herabgesetzt , sondern auch noch
die Vorräte angegriffen und erhebliche Mengen
importiert . Als Erklärung wird von deutscher
Seite der Konjunkturau fftieg und der Ersatz an¬
derer Metalle durch Aluminium angegeben . Nun
betrug aber selbst im höchsten Konjunfturjahr
1928 der Verbrauch noch nicht 20 . 000 Tonnen .
DaS kann also nicht soviel ausmachen . Was den
Ersatz anbelangt , so kamen di « Verordnungen
erst im letzten Vierteljochr zur Geltung , und dje
Verwendbarkeit des Aluminiums anstelle ande¬
rer Metalle ist noch sehr begrenzt . Für Zink und
Blei kommt es aus Preisgründen nicht in Frage .
Bleiben nur Kupfer und Zinn . Rechnet man den
Mehrverbrauch durch Konjunkturaufschwung und
Ersatz auf 10 . 000 Tonnen , so bleiben , gemeßen
an 1932 , noch ra . 30 . 000 Tonnen , die in den
— Flugzeugbau gegangen sein müssen . Nun
werden für ein schweres Bombenflugzeug rund
3 Tonnen , für ein leichtes Jagdflugzeug 1 Tonne

benötigt . Rechnet man noch großzügig 50 % auf
Abfälle bei der Verarbeitung , so ergibt sich , daß
Deutschland mit den 30 . 000 Tonnen Aluminium
6 —7000 schwere Bombenflugzeuge allein oder
20 . 000 leichte Jagdflugzeuge allein Herstellen
konnte oder eine beliebige Mischung schwerer ,
mittlerer und leichtester Apparate (z. B. 2000

Bombenflieger , 4000 mittelschwere und 5000

Jagdflieger ) . Das find aber nur die Mehrkon¬
struktionen gegenüber 1932 . Jedenfalls ist eS mit
30 . 000 Tonnen Aluminipm unmöglich , nur 1000

Apparate herzustellen , wie neulich behauptet
wurde , denn so schwer « Flugzeuge gibt es nichts
Dabei kündigen die AluminiunUverke eine noch¬
malige Erhöhung ihrer Produktion für das Jahr
1985 an .
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Anton Weis in Eger hingerichtet
Der Mörder der Lehrerin Fritsche , der Geschäftsfrau Kraus

und des Nachtwächters Koller

Prag . In Eger wurde Samstag um 6 Uhr

früh im Hofe des Kreisqerichtes an Anton

Weis , 32 Jahre alt , Arbeiter aus Kuttenplaner

Schmelzthal , die Todesstrafe vollzogen . Er hatte
drei Morde verübt , und zwar zwei Raub - und

Meuchelmorde sowie einen gemeinen Mord , weiter

das Verbrechen einerseits des vollendeten , ander¬

seits des unvollendeten Diebstahls in 28 Fällen .
Am 7. Feber 1828 schlich er sich heimlich in

das Schulgebäude in Galten stallung , Be¬

zirk Promenhof , ein , verbarg sich auf der Stiege
beim Boden und überfiel abends die Lehrerin

Marie Fritsche , betäubte sie durch Schläge

mit einem Knüppel auf den Kopf , sodann versuchte

er sie mit einem Strick zu erwürgen und , da sich

die Schnur schlecht zusammenzog , schnitt - er ihr

mit einem K ü ch e n m e s s e r die Kehle durch .

Aus der Handtasche der Ermordeten entwendete er

an 908 XL, worauf er unbemerkt entfloh .

Am 2. März 1929 nachts drang er durch

ein Dachfenster in das Haus der Geschäftsfrau

Sophie Kraus in Asch , versteckte sich sm

Parterre in der Küche und schlief ein . Ms morgens

die Kraus aus dem ersten Stock herunterkam und

eine Schachtel mit ' Geld trug , überfiel er sie und

ermordete sie mit einigen Stock¬

hieb e n. Ans dem Geldbehälter entwendete er

ungefähr 1400 XL, woraus er durch den Laden

entfloh . Beide Raubmorde wurden nach aründ -
I licher Vorbereitung mit der gröstten Kaltblütigkeit ,

I mit ungewöhnlicher Roheit und Gefühlslosigkeit
vollführt .

In der Nacht auf den 13 . Mai 1933 wollte

er mit zwei Spießgesellen in den Konsumverein in
Promenho f ' einbrechen . Dabei wurden sie von
dem Nachtwächter Josef Roller über¬
rascht . Anton Weis war hinter einem Mast der
elektrischen Leitung versteckt und als sich Koller
ihm näherte und ihn wahrscheinlich erkannte , er¬
mordete er ihnmit einigen Hacken¬
hieben .

28 Diebstähle verübte er in der Zeit vom
Jänner 1930 bis Mai 1933 , und zwar in 22
Fällen allein , in sechs Fällen gemeinsam mit
anderen . Die Diebstähle wurden meist an versperr¬
ten Sachen begangen und der Wert der entwen¬
deten Sachen übersteigt 20 . 000 XL. In den Jah¬
ren 1932 und 1933 trieb er sich herum , bettelte
und trug ohne Bewilligung ein Gewehr . .

Bei der Prüfung des Geisteszustandes wurde
festgestellt , daß er geistig gesund ist . Im Verlaufe
des Strafverfahrens g e st a n d Anton Weis nach
anfänglichem Leugnen alle angeführten
Straftaten . Auf die Frage der Aerzte ,
wie er zum Mörder wurde und ob er nicht das
Gefühl des Mitleids hatte , antwortete er :

„ Man hat manchmal rin Gefühl der Reue ,
wenn man nachdrnkt . Aber ich habe mir nicht
viel Gedanken gemacht , ich hin eben dazu
geboren . "

Nach der Verlautbarung , dast er nicht be¬
gnadigt wurde und das Todesurteil vollzogen
werden soll , erklärte er , dast er seine Schuld ein¬
sehe und auch das Urteil als gerecht anerkenne .
Er verhielt sich ruhig und nahm die Strafe reu¬
mütig entgegen .

Tagung der Naturfreunde
Die Hauptversaminlu ig des Gaues Nordtvest -

bühmcn im Touristenverein „ Die Naturfreunde "

fand Sonntag , den 7. April , auf der Morbachhütte

statt . Der Gauobmann Wg. Konhäuser konnte

außer zahlreichen Delegierten auch unseren alten

Genossen Morbach und den Referenten Genossen -
Horn ( Karlsbad ) begrüsten .

Der Tätigkeitsbericht des Genoffen Konhäuser

konnte über erspriestliche Tätigkeit berichten . Wohl

spüren wir die Auswirkungen der Wirtschaftskrise in

ihrer ganzen Schwere , dann wenn es den Arbeitern

am Nötigsten fehlt , bleibt für kulturelle Aufgaben

nichts übrig . Trotzdem müssen wir den Naturfreunde ,

Gedanken Hochhalten und für seine Verbreitung und

vor allem für die Vertiefung arbeiten . Genosse

M a s o p u st brachte einen ausführlichen Bericht

über den finanziellen Stand des Gaues und dir

Milgliederbewegung , die erfreulicherweise ein « Zu -

nahine von 144 Mitgliedern aufweist . Ucber die

Wandertätigkeit und die Arbeit der Sektionen und

Bezirke berichteten die Genoffen I u g l und Zobel

( Aussig ) , die fast auf allen Gebieten unserer viel¬

seitigen Organisation über fleihige und gut « Arbeit

berichten können . Ueber „Politik und Naturfreunde "

sprach Genoff « Horn ( Karlsbad ) in eineinhalb¬

stündigen Ausführungen . Er sagte , dast es auch

unsere Aufgabe sei , die Menschen zu erziehen , nicht

nur zur Naturerkenntnis , sondern auch zum Ver¬

ständnis der wirtschaftlichen und politischen Zusam -

mephänge in Staat und Welt . Nicht nur dazu er¬

ziehen , von der schwererkämpften Freizeit richtigen

Gebrauch zu machen , sondern auch zur Mitarbeit am

Ausbau und an der Neugestaltung einer sozialist ' »

schen Wirtschaftsordnung . Bei den kommenden

Wahlen werden wir wissen , was wir zu
tun haben . Das Erzgebirge wählt rotl Leb¬

hafter Beifall dankte dem Genoffen Horn .

Der Bericht über die am Vorabend stattgefun¬

dene Gaü- Hüttvnkonferenz wurde zur Kenntnis ge¬

nommen . — Zum Gauobmann wurde wiederum Ge¬

nosse Konhäuser einstimmig gewählt . —Ange¬

nommen wurde ein Antrag der Ortsgruppen Brüx

und Konrotau , der sich scharf gegen di « Einschrän¬

kung der Bahnbegünstigungen für die Touristen

wendet und zum Protest auffordert sowie ein An¬

trag wegen Nichteinhaltung der Altersgrenze für

Jugendliche . Einige andere Anträge wurden der

Ganleitung zugewiesen . — Nach einer lebhaften

Aussprache über di « Arbeiten im nächsten Jahre

schlost der Vorsitzende die arbeitsreiche Tagung mit

einem herzlichen „ Berg frei " .

Vom Rundfunk
■ iwpfehlenswertas au * « tau ProgmuaMi

Montag

Prag , Sender L. : 10 . 05 Deutsche Nachrichten .
12 . 10 Schallplatten : Wagner . 13 . 35 Arbeitsmarkt .
13 . 45 Unterhaltungsmusik . 16 . 50Kinderstunde . 18 . 15

Deutsche Sendung : Porubka : Die Erneuerungs¬
arbeit der Frau von heute . 18 . 30 Jng . Jakl : Gren¬

zen der Technik . 21 . 40 Klavierkonzert . 22 . 50 Deut¬

sche Nachrichten , Red . L. Goldschmidt : Sudeten¬

deutsch « Theater . — Sender S. : 14 . 40 Kolora¬

turarien . 15 . 05 Deutsche Sendung : Bunte Schall¬

plattenfolge . 19 . 15 Opernarien . — Brün « : 17 . 45

Deutsche Sendung : Dr . Langer : Aus Masaryks
Gedankenwelt . 18 . 05 Tänzer : Goethe - Ideale . —

Mähr . - Oftra « : 18 . 15 Arbeitersendung : Keilich :

Umwandlungen des gesellschaftlichen Lebens . 19 . 10

Schallplatten : Brahms . — Preßburg : 17 . 10 Lie¬

derkonzert .
DienStag

Prag , Sender L. : 10 . 05 Deutsche Nachrichten .
11 . 05 Deutscher Schulfunk . 12 . 10 Opernfantasien .
12 . 35 Salonorchefterkonzert . 16 . 45 Jugendstunde .
18 . 15 Deutsche Sendung : Horner : Wirtschaftliches
Relief . 18 . 50 Deutsche Presse . 19 . 10 Buntes Pro¬
gramm . 20 . 50 Vortragsreihe : Wege des Abwehr¬
kampfe - 21 . 20 Orchesterkonzert . 22 . 15 Tanzmusik .
— Sender S . : 15 . 00 Deutsche Sendung : Quirls¬

feld : Moderne amerikanische Dichtung . — Brünn :
10 . 15 Salonorchester . 17 . 50 Deutsche Senkung :
Arbeiterfunk : Soziale Informationen .
17 . 55 Dr . Moucha : Zeitgemäße Strömungen der

Gegenwart . 20 . 25 Mandolinenorchester . — Preß »
bnrg : 15 . 55 Orchesterkonzert . — Kascha « : 17 . 05

Violoncellokonzert .

Tagcsnculghcltcii
Die Tragödie Wurm - Fabian

Die Geschworenenjury des Polizekgerichtes
von Westminster , London , die am Mittwoch ihr

Verdikt über den mysteriösen Tod der Genossinnen

Mathilde Wurm und Dr . Dora Fabian zu fällen

hatte , gab das Urteil ab , dast beide durch Selbst¬
mord geendet hätten . Materielle Not konnte nicht

die Ursache sein , denn Dora Fabian hatte eben erst

Vorschust auf ein Buch , das ein englischer Verleger

angenommen hatte , bekommen . Bon der Annahme

eines Doppelselbstmordes lenkte zuerst die Tat¬

sache ab , dast beide Frauen wiederholt fascistische

Drohbriefe bekommen hatten und daß ihr Tod der

Gestapo sehr gelegen kommen musste , weil beson¬
ders Frau Dr . Fabian über sehr belastendes

Material gegen den Lockspitzel Wesemann verfügte .
Ein Zettel mit stenographischen Aufzeichnungen
Dora Fabians , der auf Selbstmord wegen un¬

glücklicher Liebe schließen läht , bildete die Grund¬

lage des Ausspruches der Jury . — Am Mittwoch

wurden die beiden Toten auf dem Friedhof in

East Ham in zwei nebeneinanderliegenden Grä¬

bern beigesetzt .
Kann auch der Doppelselbstmord nun kaum

noch bezweifelt werden , so fällt die Schuld an der

Vernichtung des Lebens der beiden Frauen auf

den deutschen Fascismus . Ohne die seelische Zer¬

rüttung , die Vernichtung ihrer Arbeit in der Hei¬

mat , die Flucht und Emigration verursachten ,
wäre Dora Fabian nicht einer Depression erlegen ,
die sie unter anderen Lebensumständen gewist

überwunden hätte , wäre Mathilde Wurm nicht das

Leben so wertlos erschienen , daß sic es gemeinsam
mit ihrer Freundin hinwarf .

Zu dem doppelten Flugunglück
das sich Freitag in der Nähe Prags ereignete ,
wird bekanntgegeben , daß sofort eine Kommission
eine eingehende Untersuchung des ganzen Vorfal¬
les eingeleitet habe . Bereits jetzt ist jedoch mit

Sicherheit festgestellt worden , daß es zur Kata¬

strophe infolge des Z u s a m m e n st o ß e s der

beiden Maschinen bei dem Probefluge ge¬
kommen ist , was auch Augenzeugen bestätigen . Das

Resultat der kommissionellen Untersuchung wird
allerdings erst in den nächsten Tagen bekannt
werden .

Bomben auf dem Schutthaufen
Wien . Auf einem Schutthaufen in Hietzing

hatte Freitag ein H u n d eine Schachtel mit einer
Bombe ausgegraben . Die Bombe explodierte und
der Hund würde zerrissen . An die Explo¬
sionsstelle begab sich der bekannte Sachverständige
für Explosivstoffe , Hofrat Feuchtinger . Er
fand noch eine zweite Bombe , welche gleichfalls
explodierte und dem Hofrat schwereVerlet -
z u n g e n beibrachte . So wurden ihm u. a. einige
Finger weggerissen . Feuchtinger wurde ins Poti -
zeispital überführt .

Freispruch dreier Leute ,
die einen Tobsüchtigen erschlüge «

Berahovo . Das hiesige Schwurgericht sprach
drei Bürger aus der Gemeinde O n o k im Bezirke
Sveljus frei , welche unter der Beschuldigung des
Mordes bezw . der Tötung standen , weil sie am
Weihnachtsabend des Jahres 1934 den tobsüch¬
tigen Michael F a z e k a s aus der Gemeinde Sa -
sov getötet hatten . Diesen hatte ein Bürger in die
Gemeinde Velika KopaLa gebracht , damit eine
Frau seine Geisteskrankheit durch Beschwörung ,
heile . Der Wahnsinnige entriß sich auf dem Wege
seinem Begleiter , schlug ihn und lief in die Ge¬
meinde Onok , wo er die vom - Jahrmarkt in Svljus
heimkehrenden Leute überfiel und einige von ihnen
mit einem Knüttel schwerverletzte . Die drei
Bürger , welche sich nunmehr vor dem Schwurge¬
richte zu verantworten hatten , erklärten , sie hät¬
ten sich bemüht , den Wahnsinnigen un¬
schädlich zu machen , wobei sie ihn erschlu¬

gen . Der Gerichtshof verhörte zwölf Zeugen , welche
das Wüten des Wahnsinnigen schilderten , worauf
der Freispruch erfolgte . Der Prokurator
brachte gegen das freisprechende Urteil Beru¬
fung ein .

„ Mit Schimmel bedeckt

und von Ratten angefressen "
Uzhorod . Schüler des Gymnasiums in Mun -

k a L fanden in einer Nische des Gymnasialgebäu¬
des während eines Spieles zufällig die Leiche
einer unbekannten Frau . Die herbei¬
gerufene Polizei stellte fest , daß die Leiche mit

Schimmel bedeckt und von Ratten angefreffen ist .
Durch die Untersuchung wurde festgestellt , daß es
sich um. die 23jährige Prostituierte Marie

F u e l e p handelt , welche in dieser Nische
übernachtet hatte . Allen Anzeichen nach
fand die Fuellep vor etwa 14 Tagen den
Tod . Die Ursache des Todes wird durch die Sezie -
rung sichergestellt werden . Aeußerlich trägt der

Leichnam keine Zeichen von Gewaltanwendung .

Ein Heiratsschwindler tötet sein Opfer
Berlin . Die Berliner Kriminalpolizei ist einer

weitverzweigten Bande von skrupellosen Heirats¬
schwindlern auf die Spur gekommen . Bisher konnte
die Polizei zwei Männer verhaften , von denen der
eine namens Paul Polte unter dem Verdachte
festgenommen wurde , eines seiner Opfer , die 32 -

jährige Hausange st eilte Alma G a r b e in

Spandau , getötet zu haben , nachdem er sie einige
Monate vor ihrem Ableben zum Abschluß einer

auf 5000 Reichsmark lautenden Lebensver -

sicherungzu seinen Gunsten veranlaßt hatte .
Die Leichenöffnung ergab , daß die Garbe durch
Einnehmer « von an sich harmlosen , in größeren
Mengen jedoch tödlich wirkenden Tabletten ver¬

giftet worden war . Diese Tabletten wurden in

großer Menge in der Wohnung Poltes aufgefun¬
den . Gemeinsam mit einem gewiffen Reinhardt
B r e n n e r , der gleichfalls wegen Heiratssckwin -
deleien verhaftet worden ist , hatte er die Garbe
außerdem um die gesamte Barschast gebracht . Die
Zahl der von der Bande rücksichtslos ausgeplün -
derten Heiratslustigen ist noch lange nicht vollzäh¬
lig bekannt . Die Nachforschungen gehen Wester .

Automatischer StratosphLren - Ballon
sendet per Radio Messungsresultate

Am 1. April wurde in Slutzk ( Rußland ) der
erste automatische Stratosphärenballon nebst einem
Apparat für kosmische Strahlenforschung abgelas¬
sen . Der Apparat , der von dem jungen Wissen - -
schastler Wernöw konstruiert ist , verzeichnet mit
Hilfe einer Radioapparatur die aufgefangenen
kosmischen Strahlen . Bis zu einer Höhe von 14
Kilometern waren die durch die kosmischen Strah¬
len hervorgerufenen Signale deutlich vernehmbar ,
später setzten sie aus . Zum erstenmal wurde somit
in der Welt die Wirkung kosmischer Strahlen in
der Stratosphäre nicht nur durch einen Apparat
registriert , sondern mit Hilfe dieses Apparates auch
auf der Erde vernommen . Der Abstieg des Appa¬
rates begann — wie dies auch den vorherigen Be¬
rechnungen entsprach — in dem Moment , wo einer
der Teilballons platzte . Der Abstieg war so ruhig
und gleichmäßig , daß die Apparate voll¬
kommen unversehrt blieben . Gegenwär¬
tig ist man mit der Dechiffrierung der Aufzeich¬
nungen beschäftigt .

Mord und Mordhetze . In der Schweiz hat ,
aller Wahrscheinlichkeit nach , die deutsche Mord -
feme ein neues Verbrechen begangen . Ein deut¬
scher Emigrant ist verschwunden , man vermutet
Mord . In diesem Zusammenhang erscheint ein
Artikel des „ We st deutschen Beobach ,
t e r s " , des maßgeblichen rheinischen Nazi - Par -
teiorgans , in einem ganz besonderen Licht . Wir
lesen da zum Fall Jacob : „ Freuen wir uns ,
daß solch ein Verbrecher wie Salomon nunmehr
seinen Lohn empfängt . Hoffentlich erreicht noch
rechtmanchen seiner Spießgesellen das
verdiente Schicksal — es braucht ja
nicht gerade auf einer Schweizerreise zu sein . "
Die „Basier Nationalzeitung ", die diesen Ruf
nach neuen Mordtaten zitiert , fragt in äußerster
Erregung , ob man überhaupt noch mst einem
Lande , dessen Repräsentanten sich zu solchen Ex¬
zessen hinreißen lassen , in zivilisierten Formen
verhandeln könne ? ! "

Justizminister Dr . I . Derer empfängt
Dienstag , den 16 . ds . nicht .

A« f die Hilferufe des englische « Dampfers
„Letitta " ,deram Freitag an der griechischen Küste
auf ein Felsenriff auflief , ist der Schleppdampfer
„ Salvatore " von Messina an die Unfallstelle ab¬
gefahren . Erst Samstag früh gelang es , den
Dampfer wieder flott zu machen . Er ist anschei¬
nend so ziemlich unversehrt .

Der Revolver entscheidet geschäftliche Diffe¬
renzen . Zwischen dem Besitzer einer großen metal¬
lurgischen Fabrik in Warschau , Jng . Lewito und
seinem Kompagnon Jng . Feingo^, kam es in den
Büroräumen zu einer heftigen Auseinandersetzung
wegen der schlechten Finanzlage des Unterneh¬
mens . Die beiden Kompagnons ergriffen währendder Auseinandersetzung zu Revolvern und
überschütteten sich gegensestig mst Kugeln . Jng .Lewito fand an Ort und Stelle den Tod , Jng .Feingold starb nach der Ueberführung ins Spital .

Der „Volksgerichtshof " in Berlin ver¬urteilt « den ehemaligen preußischen Landtags¬abgeordneten der kommunistischen Partei RomanLigendsa wegen Vorbereitung zum Hochver¬rat zu zwei Jahren acht Monaten Zuchthaus . Erhat bis zum Jahre 1933 den Wahlkreis Oppelnvertreten .

Kämpfe mit Eingeborenen . Wie aus Delhigemeldet wird , kam es an der nordostindischenGrenze erneut zu Kämpfen zwischen britischenTruppen und Aufständischen unter Führung desFakirs von Alinger . 18 Eingeborene wurden ge¬tötet und vier verwundet . Die britisches Maschi -nengewehrtruppen haben einen Toten und sechsVerwundete zu verzeichnen .
Ein tragisches Unglück ereignete sich Sams¬tag früh in der englischen Garnisonsstadt Alders¬hot . Dort waren am Donirerstag auf Veran¬lassung der städtischen Behörden vier Häuser mit¬tels Rauchgases desinfiziert worden . Allem An¬scheine nach ist den Bewohnern die Rückkehr in dieHäuser gestattet worden , bevor die Giftgase völligabgezogen waren . Dieser Unvorsichtigkeit sindzwei Kinder zum Opfer gefallen . Zehn weiterePersonen mußten in bedenklichem Zustande insKrankenhaus gebracht werden .
85 Schilling pro Sterilisierung . Das GrazerSicherheitsburo wurde verständigt , daß in letzterZeit an einer großen Zahl von Männern in Leo¬ben , sowie Graz und Umgebung Sterilisie¬rungen durchgeführt wurden . Am Montag wurde der36jährige ehemalige Mediziner Kornel B a r s a n, terrumänischer Staatsbürger ist , solvi « der 38jährigeMechaniker Maximilian Selenk » verhaftet . Siesind geständig. Selenko war als Schlepper tätig . Bar¬san nahm die Operationen vor . Hiefür mutzten dieOperierten «in « Tax « von 85 Schilling erlegen . Die¬ser Betrag wurde zwischen Barsan und Selenko auf -getellt . Der Mediziner war schon im ersten Sterili -sierungsprozeß angeklagt und wurde damals zu nennMonaten schweren Kerkers verurteilt . Selenko warebenfalls schon in Untersuchung, damals konnte ihmaber seine Mithilfe nicht nachgewiesen werde «.

An die Werktätigen in Stadt und Land !
Uebermütig geworden durch ihre Erfolge in

anderen Ländern veranstalten die Klerikalen Ende

Juni einen groß angelegten Katholikentag in Prag ,
der keinen andern Zweck verfolgt , als die wenigen

kulturpolitischen Errungenschaften der Nachkriegs¬
zeit wiederum zu beseitigen und mit offensichtlicher
Unterstützung der fascistischen Elemente das ganze

private u«rd öffentliche Leben in unserer Republik

unter den Einfluß der Kirche zu bringen . Der

Katholikentag bedeutet also nichts weniger als den

Auftakt zur Errichtung eines klero - fascistischen

Regimes in der Tschechoflowakischen Republik .
Auf diese dreiste Herausforderung der Kul -

turreaktion werden die Freidenker zusammen mit

einer Reihe von fortschrittlichen Organisationen

deutscher und tschechischer Nationalität mit dem

Kulturtag antworten , einer Kundgebung , die

am Sonntag , dem 7. Juli , um 10 Uhr vor -

msttags auf dem historischen A l t st ä d t e r

Ringplatz in Prag stattfinden soll . Diese

Kundgebung muß zeigen , daß es in der Tschecho¬
slowakischen Republik noch Kräfte gibt , die bereit
sind , Freihett und Fortschritt gegen jedweden An¬

griff bis aufs äußerste zu verteidigen .
Wir rufen darum noch einmal die Werktäti¬

gen in Stadt und Land , Männer , Frauen und

Jugend auf , sich des Ernstes der Situation bewußt
zu werden und durch einen Massenaufmarsch in

Prag den klerikalen Vorstoß zurückzuschlagen . So¬
wie sämtliche bürgerlichen Organisationen ihre ge¬
planten Tagungen absagen oder verlegen , um ihrer
Mitgliedschaft die korporative Beteiligung am
Katholikentag zu ermöglichen , so erwarten auch
wir , daß das gesamte klaffenbewußte Proletariat
der Tschechoflowakischen Republik unserem Rufe
Folge leistet und mit uns den Kampf gegen die
drohendeGefahrin entscheidender Stunde
aufnimmt .

Bundes proletarische « Freidenker .

Gegen den Klerikaliömus !
G e g e n d e n F a s c l s m u s !

Für Freiheit , Fortschritt und Demokratie !

Der Vorstand des
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Kommunistisches Mordkomplott ? Wie au »
Dublin gemeldet wird , ist die irische Polizei
einem kommunistischen Komplott auf die Spur ge¬
kommen, da « in der Osterwoche zur Durchführung
gelangen sollte . Bei Haussuchungen wurde u. . a ,
« ne Reihe von Dokumenten gefunden , aus denen
u. a. hervorgeht , daß ein Mordanschlag auf eine
im öffentlichen Leben stehende Persönlichkeit in

Dublin geplant war . sfür die Osterzeit soll sowohl
bei der Armee , als auch bei der Polizei auf Ver¬

anlassung de Baleras die Beurlaubung gesperrt
tvordcn sein .

Prostituierten . Mörder zum Tod « verurteilt .
Der 20jährige Handelsangestellt « Franz M ö r -

ienbö ck, der durch seine Tätigkeit bei der Lin¬
ier SA besonders hervorgetreten ist , hatte sich vor
b«m Schwurgericht in L i n z wegen Mordanschla »
- e - auf die Prostituierte Josefa Weygand zu ver¬

antworten . Außerdem wurden ihm schwere Dieb¬

stähle und eine Reihe von Betrügereien zur Last
gelegt . Mörtcnböck wurde wegen versuchten Mor¬
de-, Diebstahls und Betruges schuldig , erkannt und
- um Tode durch den Strang verurteilt .

Die Streikbewegung in Mexiko . Nachdem in »

folge Eingreifens des Staatspräsidenten von

Mexiko, CardenaS , der Generalstreik in Puebla be -
endet worden war , sind am Freitgg in verschiede¬
nen Städten Sympathiestreiks für die streikenden
Arbeiter der Elektrizitätswerke in Tampico ausge¬
brochen . ÄAKe Terkek de » LättdeS ' find >uunMehr
ahne Stromverförgutig . ' yttwR - aw im . »

Ein großer Brand vernichtete da » Geschlifts -
biertel inPascani . Gegen ÜOLagerhäu -
>e r. die zwei Strahenzüge bildeten , wurden e i n *

öeäschert .
'

Kranke , rekonvaleszent « und erholungsßrbiirf -
Kinder , besonders aber solche . die an Blutarmut ,

Rekonvaleszenz nach schweren Erkrankungen der

«tuumgsorgane , verschiedenen Arten der Tuber¬

kulose wie Knochen - , Gelenks - , Bauchfelltuberkulose ,
Tuberkulose der Lymphganglien ( ausgenommen jedoch

Lungentuberkulose), Rachitis , chronischem Gelenks¬
und Muskeüchemnatismus , Gicht und Krankheiten
leiden, die mit Exvdaten verbunden sind , finden

Heilung , Genesung und Erholung in
ben Heimen an der Adria in Grado ( Italien )
und Cirkvenica ( Jugoslawien ) . Nähere Aus¬

künfte erteilt di « Deutsch « Landeskommiffion für

kkinderschutz und Jugendfürsorge in Böhmen , Ret -

chenberg, Waldzeile 14 .

Selbstmord . ' In W i e n hat der bekannte Ner¬

venarzt Dr . Ludwig Horn , Assistent an der

Psychiatrischen Klinik , wegen eine » Nervenlei¬
dens Selbstmord verübt . Er hat sich in feinem
Arbeitszimmer, in einem Fauteuil sitzend, mit

einem Samtgürtel erdrosselt .

Ein riesiger Schneeabrutsch , wie er nur nach be «

sonder« schneereichen Wintern erfolgen , kann , ging

über die ganze Breite de » W a tz m a n n nieder . Der

Abrutsch ist vom Tal aui mit freiem Auge zu sehen .

Man schätzt di « abgerutschte Schneemasst auf 800 . 000

kkuhikmeter und das Fkächenaudmass der Grund¬

lawine auf 100 . 000 Quadratmeter .

Der Kälterückschlag . Der heftige Nordtvestwind
hat in ganz Mitteleuropa «ine beträchtliche Abküh¬
lung gebracht . An vielen Orten der Republik war
ks Samstag nachmittags um mehr al » zehn Grad

kälter als tagsvorher . Auf den Dergkänunen , di « im

Aehel liegen / ' herrscht Frost . In den böhmischen

Ländern und in Deutschland erreichte die Temperatur
' n den Niederungen meist nicht einmal 10 Grad . Die

allgemeine Wetterlage ist zwar noch nicht stabil »

Unter dem Einfluß «ine » Hochdruckkeils , der sich vom

Mosten nähert , dürfte sich da » Wetter jedoch allmäh¬

lich bessern . Im Fall « nächtlicher Aufheiterung kann

strichweise Morgenfrost erwartet werden .
■— Wahrscheinliche » Wetter von heute : Allmähliche

Mesterbefserung. In den böhmischen Ländern und in

her Westskowakei veränderliche Bewöl¬

kung ohne erhebliche Niederschläge . Verstärkte Tem -

steratiirschwankung zwischen Tag und Nacht , allmäh¬
lich abflauenden Nordwestwind . — Wetterautsichten
für Montag : Allmählich weitere Beruhigung ,
» ntertagSetwaSwärmer .

' ,

Dir Beratungsstelle für mit Sörperfthkorn be .

haftet « Mittellose ordiniert kostenlos jeden Montag

und Donnerstag von 9 bi » 11 Uhr in der Heilanstalt

deS Jedlicla - Jnstituts in Prag - Pankratz . Benesvvä

13 .
Die Bibliothek der technischen Hochschule in

Prag übersiedelt am 16 . April d. I . in di « neu

adaptierten Räum « im Klementinum und bleibt

wegen notwendiger Adaptierung d«r Inneneinrich¬
tung vom 15 . April bis 6. Mai d. ' I . für da » Pu¬

blikum geschlossen .

Kunst and wissen
Unsere Maifestvorstellurrg

Am Dienstag , dem 80 . April 1935 , um 7 Uhr

abeNdS ; gelangt im Neuen Deutschen Theater al »

Maifestvorstellung der Deutschen sozialdemokrati¬
schen Bezirksorganisation . Prag Richard Wagners

Festspieloper

Die Meistersinger vo « Nürnberg

zur Ausführung .
Vorverkauf für Pachei - und Getverkschaftsmit -

glieder : Samstag , den 80 . April , von 6 —8 Uhr

abend » und Sonntag , den 21 . April , von 11 —12

Uhr vormittag » im Bildungsverein deutscher Ar¬

beiter , Prag ll , Smekky 27 , link « Stiege , 3. Stock .

Der allgemein « Vorverkauf beginnt Dienstag , den

23 . April , bei Optiker Deutsch , Graben , Palais
Koruna . Betriebsweise gesammelt « Bestellungen sind

- baldigst im Bildungüvcrein deutscher Arbeiter , Prag

II , Smecky 27 , zu übergeben . Telephonische Kar¬

tenbestellung jederzeit unter Nr . 72820 ( Lahmer ) ,

P r eff f « der Plätze nr beim Vor¬

verkauf für Partei - und Gewerkschaftsmitglieder :
Parterrelogen Xi 70 . —, I . Ranglogen 70 . —, II .

Ranglogen 60 . —, III , Ranglogen 30 . —, Cercle¬

sitze 1. Reihe 19 . —, Feuteuilsitze 2 . —4 . Reihe

18 . —, Parkettsitze 5 . —12 . Reihe 15 —. Parkett¬
sitze 13 . —20 . Reihe 13 . —, Balkonsitze 1. Reihe

16 . —, Balkonsitze 2 . - 4 . Reihe 15 . —, Balkositze
5 —7 . Reihe 18 —, Galerjesitze 1. Reihe 11 . —,
Galeriesitze 2 . —6 . Reihe 9 . —, Galeriesitze 7 . —10 .

Reihe 7 . —, Galerieseitensitz « Kä 6 . —.
Beim allgemeinen Vorverkauf erhöhen sich diese

Preis « für Logen um Kä S . —, für Sitzplätze um

Kä 1 . —.

Lom Tepliv Schönauer Stadttheatrr . In der

Sitzung de » Stadtvekordneten - Ztollegimnö ant Frei¬
tag , dem 12 . April , wurde die Direktion de » nach
dem Rücktritt « Carl und Alexander Richter » frei
gewordenen Stadttheater » an Curth H u r r l e ver¬

geben . Innerhalb de » AuSschreibungStermine » hat¬
ten sich neben Curth Hnrrle noch Dir « kwr Wilhelm
B e r st l , Bielefeld , uiw Intendant i. R. Ferdi¬
nand S k uh r a aus Trier beworben . Nach Ablauf

( der Frist lief noch die Bewerbung de » Aussiger

ThttttefdivektorS Hultig «irr . Rach Prüfung der

Angoböte hatte sich der Stadtrat . entschwssen , dem

Kollegium Herrn Curth Hurrle vorzuschlagen ,
der penn auch mit allen gegen eine Stimme mit

der Leitung der städtischen Bühnen betraut wurde .

Die VertragSbeftiinmungen sind mit geringen Ab¬

änderungen di « gleichen wie früher bei der Di¬

rektion Richter . Di « ordentlich « Spielzeit umfasst
die Monate vom SV- Sopteucher 1935 bi » 80 .

April ItzSV und sieht Schauspiel und Operette vor .

Opernveranstaltungen find der Direktion fveige -

stellt . —' Dir . Curth Hurrle hatte sich schon nach
dem Abschied Scherlers um das Teplitzer Theater
beworben , war aber damals,jn der Konkurrenz mit

Richter unterlegen . Er übernahm das Brüxer Thea¬
ter und wirkte dort im allgemeinen erfolgreich .
Derzeit führt er die deutsche Spielzeit in Budwei » .
Der Weg seiner Bühnenpraxis als Schauspieler ,
Dramaturg . Regisseur und Filmfachmann führte
ihn durch mehrere StWste Deutschlands . Ob er im
Verbände Mit seinem . Freund und Geldgeber Otto

Marx imstande sein wird , das Teplitzer Theater
aus seiner gründlich verwirtschafteten Lage zu be¬
freien und zur früheren künstlerischen Bedeutung
zu führen , wird vor allem von seinen finanziellen
Reserven abhängen . Tast ihn die besten künstleri¬
schen Absichten leiten , soll nicht bezweifelt werden .
Wer in Teplitz ist man nach den Erfahrungen der
zwei letzten Jahre schon sehr misstrauisch geworden
gegenüber allen Versprechungen . Die Art der letz¬
ten Direktionsführung jedenfalls ebnet dem neuen
Manne keine bequemen Wege . E. Th .

Berthold Sterueck vom Münchner Stadtthea -
ter gastierte gestern abends im Deutschen
Theater als Figaro in W. A. M o z a r t s
Buffooper » Figaros Hochzeit " .
Dieser Sänger und Bassist war einst der Liebling
de » Prager deutschen Theaterpuiblitum », al » er noch
unserem Opernensemble angehötle . Man hätte
darum auch einen besseren Besuch erwarten dürfen ,
als « r dem gestrigen Wiederauftreten des Künst¬
lers beschieden war . Allerdings blieb denen , die
nicht gekommen waren , ein « bittere Enttäuschung
erspart . Denn der . Sänger Sterneck ist nicht
mehr da », wa » er war . Sein « Sttmm « , Pie nie
sinnlich schön im Timbre war , klingt stark ver¬
braucht , hat wenig Schmelz mehr und ist nament¬
lich in der Höhe klanglos . Durch aussergewöhnlich
kluge Wortbehandlung , genaueste Deklamation und
schärfst « Artikulation ersetzt der intelligente Künst¬
ler die stimmlichen Mängel . Rur der Darstel¬
ler Sterueck ist der gleiche wie früher geblieben ;
der warmherzig « und von sonnigem Humor erfüllte
Schauspieler , der der Szene Leben u«ch Frohsinn
gibt . Im übrigen sah sich der Gast in eine musi¬
kalisch nicht sonderlich sauber « Aufführung gestellt ,
deren Leitung ( Fritz Zweig ) man viel Nervo¬
sität annierste . E. I .

Wochenspielplan de » Reue « Deutsche » Thea¬
ter »: Sonntag 2>/r : Menschen in Weiss ,
7 ! 4 : Der Zigeunerbaron , Gastspiel

Sterneck —Morgan , Abonnement ausgehoben . 2 —
Montag 7y 2 : Da » unbekannte M ä d-

ch e n, D 2. — Dienstag Tl/J : G l 0 r i u s, der
Wund ' erkomödiant , A2 . — Mittwoch
7>Yit Die Kleinstädter , Uraufführung ,
B ll — Donnerstag 7 ’ /2 : HoffmannS E r -
zählungen , CI . — Freitag : geschlos¬
sen . - — SamStag 71/ >: D,i e Fledermaus ,
Festvorstellung zugunsten deö Ferialfond », Abon¬
nement aufgehoben .

Wochenspielplan der kleinen Bühn « : Sonntag
3 : Mädchen für atzles , 8 : Das unbe¬
kannt « Mädchen , Montag 8 Hs: Frem¬
denverkehr , volkstüml . Vorst . — Dienstag 8:
Die grosse Katharina , Dej Schlach -
tenlenker . — Mittwoch8 : D a s unbe¬
kannte Mädchen : - —Donnerstag 8: Di e
gross « Katharina , Der Schlach -

n l ' i n t e r . — Freitag : geschlossen . —-
Samstag 8 : Ich habsgetan , volkstüml .
Vorstelluntz .

Der Film
Barbara rast

Die Urheber diese » tichechischen Films haben
von vornherein keinen grossen Ehrgeiz gehabt . Es
war ihnen offenbar nur darum zu tun . dem betvähr -
ten laber schon reichlich abgenützten ) >Paar Redo »
iinskä - Piätök ein « «ffeftvolle Szene zu verschafsen ,
und zu diesem Avecke musste ein Wnsefarmbesitzer
mit seinem Schwiegersohn abenteuerlustig einen Aus¬
flug nach Prag machen und in einem Variete mit
seiner ebenfalls nach der Hauptstadt gereisten " Gattin
zusanunenttrffen , woraus sich in Verbindung mit
einem gerade auf der Bühne amtirrenden Verwand¬
lungskünstler , der - beabsichtigte komische " Skandal er »,
geben sollt «. Aber djeie grosse Szene ist ( unter
Miroslav Cjka n » umständlicher Regie ) nicht halb
so turbulent geworden , wie man sich» vermutlich vor¬
gestellt hatte , und dass der Zuschauer sich erst «ine
Stunde lgng eine ebenso geistlose wie langtvejlige
Handlung von Heiratsinseraten und Hhpotheken -
schwindel , von der unbezahlten Schnei - errechnung und
dem verlorenen Kinde ansehen und auch noch diverse
Durfte anhören muss , ehe endlich der Knalleffekt er¬
folgt . trägt keineswegs zur Verbesserung der Stim¬
mung bei . Frau NrdoSinskä scheintmtt der Zeit
schon selbst der Aufgaben müde geworden zu sein ,
die man ihr im tschechischen Film immer wieder zu¬
weist . und auch Theodor P i t t 11 i Selbstwieder -
holungen muten schon recht gequält an . —eis —

Die Barbarole

sollte man diesen . Barcärole " - Film der Berliner
Ufa nennen , dessen Inhalt zu erzählen ein « Be¬
lästigung der Leser wäre . Denn e » handel : sich um
«inen Schundroman , gegen den die gesaminelten
Schriften der Courthr . Mahler und die hundert
Fistne Harrt , Piel » beinahe wie Produkte edler
Erfi ^ümngSgabe wirken , Auch über di « Schauspie¬
lerei , bi « unter Gerhard L ampr « ch t S Regie
geboten wird , kann man sich kürz fassen . Gustav
Fröhlich ist gewiss kein grosser Schauspieler ,
aber für di « Schmierentragödie , die er hier mime : :
muss , ist er doch noch zu seriös . Während die hin¬
länglich bekannte Lida Baarovä bei dem neu -
eiustudierten Trick , ihren Mangel an Talent hinter
der Maske des Rätselhaften zu verbergen , unfrei¬
willig heiter wirkt . Aber eindrucksvoller , als die
angehäufte Minderwertigkeit dieses Films ist di «
Schamlosigkeit seiner Hersteller , die dem toten Ju¬
den Offenbach seine Musik zu » Hoffmanns Erzäh¬
lungen " gestohlen haben , um ihre Sudelei damit
zu schmücken . Den Namen de » Bestohlenen haben
sie natürlich dreist unterschlagen , und dem gleich¬
geschalteten Gedächtnis der Prager Ust » ist er eben¬
falls nicht «ir ^efallen . Ob da » der Grund dafür
war , dass «in gewisse » hiesige » Premirrenpublikum
dem Film und den schmunzelnden Hauptdarstellern
Ovationen darbrachte , entzieht sich unserer Kennt¬
nis . Umso besser aber wissen wir , dass dieser sÄe
Film in Berlin keine Ovationen erlebt hat . - ei »-

Sport • Spiel • Körperpflege
Boykott der Nazi - Olympiade

durch jüdische Sportler !
Di « jüdisch »bRrgerttchea Sportlar halten zu »

Zeit in Palästina ihre sogenannten Makkatt - Welt -
spiele ab . Auf einer während diesen Festlichkeiten
abgehaltenen Tagung deS Makkabi - Berban -
d r S wurde der Beschluß gefaßt , all «« angeschlos .
senen Sportlern zu untersagen , an den Oltzm -
Pischen Winterspielen sowie an dar Olympiade in
Deutschland teil ' ,nnrhinrn , welch « bekanntlich 1836
stattfinde ».

Die jüdischen Sportler beweisen durch diesen
Beschluss mehr Achtung vor sich und der gesitteten
Welt , all jene bürgerlichen Verbände , die heute schon
mit Lotterien und Staattzsubventionen unbedingt ihre
Teilnahme an der Nazi - Olympiade durchführen
wollen .

Auslandsreisen der Danziger Arbeitersportlec .
Im Danziger Arbeitersport herrscht « am Wahltag
vollständiges SpiÄ - und Startverbot . Die Arbei¬
tersportler waren dafür an allen Ecken und Enden
der Stadt als Wahlhelfer tättg . Di « nächsten Sonn¬
tage werden dafür einen gesteigerten Spielverkehr
bringen , der dadurch noch besondere » Interesse bean¬
sprucht, well sich die Frrssball -. und Handballserie
ihrem Ende nähern . Dieses End « wird auch die
Entscheidung darüber bringen , welche Mannschaften
in diesem Fahr « den Danziger Mei st ertite »
tragen und Danzig bei den kommenden Spielen um
die Meisterschaften des polnischen Arbeitersport »

Wahrscheinlich würde sich die Coron » auch bei Ihnen
rentieren . Gerne machen wie Ihnen einen uinreehlna -
lichen und kostenlosen Vorschlag ) es genügt , wenn
Sie «ns noch beule diese»* ICvpon einsenden .

AdresU 1 — - Ll- . —
' ■ — _■

Verbandes ( ZRSS ) vertreten werden . Neben den
Spielen find in diesem Fahre auch grosse A ms -

landsreisen geplant . Als nächste Delegatton
werden die Gymnastiker der Freien Turnerschaft
Danzig nach Warschau fahren , wo sie einer (An¬
ladung der jüdischen Sportler Folge leisten .

Lus der Partei
Bezirksorganisation Prag :

Sitzung der Bezirksvertretung

Montag , den 15 . April , findet um 8 tshr
abends eine wichtige Sitzung der Bezirksvertre¬
tung statt , zu der das Erscheinen alljr

Mitglieder geboten «st .

Mitteilungen der » Urania «
Heute halb 11 Uhr : . Mit der . Kamera über

der Erde u. ,d unter dem Wasser " . Kulturtonfian .
Aufnahmen vom Meeresgrund ,

Unvergeßliche Film « : „ Dkeyfus " . Ausgezeich¬
nete Besetzung : George , Baffermann , Mosheim .
Kortner usw . Montag halb 9 Uhr .

Meseryk - Belkehechschnle
„ Menschenkenntnis " . Dr . B. Fürst . Kuok -

und Einzelkarten : Montag 8 Uhr .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Bis einschließlich Donnerstag , den 18 . Avril .

Adria : „ Unter fremden Fahnen " . lA . ) — Alf « :
. Das hohe Lied " . ( A. — Vi . Dietrich . ) —Aviv « :
. Skandal in Rom " . ( A. — Eddie Cantor ) , - r -
Beranek : . Wir siedeln ein Klavier über " . ( A. ) —
Fenir : . Ein Mann mit Mut " . ( A. ) — Flora :
. Lieb mich heut « nacht " . ( A. ) — Holly
wovd : . Barbara rast . . . " . ( Tsch . — Nedosinskä . )
Hvtzda : Mickey - Programm . Farbige Grotes¬
ken . ( Halb 3. halb 5, halb 7, halb 9. ) — Juli »:
. Eine ausgelassene Nacht " . ( Tsch . ) — Kinema
Journale , Grotesken , Reportagen . ( ^ 2 —7 . )

" —
Koruna : „ Aus dem Regen in die Traufe " . ( A. —
Laurel . Hardy . ) —- Kowa : . Abdul Hamid " .
( Enal . — Fritz Kortner . ) — Lucerna : . Abdul
Hamid " . ( Engi . — Regie Carl Grüne . ) — Praha :
. Azew , Spion und Verräter " . ( D, ) — Radio : „ Wft
siedeln ein Klavier über " . ( A. ) — Skaut : „ L i e b
mich heut « nacht " . ( A. ) — Svkwzorr . Bar¬
bara rast . . Tsch . — Nedoiinskä . )

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung in » Hau » oder be» Bezug durch die Post monatlich Kä 16 . —, vierteljährig Kä 48 . —, halbjährig Kä 96 —, ganzjährig Kä 192 . —. . — Inserate werden laut
Taris billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlass . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Di « öeitunglftankatur wurde von der Post » und » ele «

graphendirektion mtt Erlass Rr . 13 . 800/VI 1/1930 bewilligt . — Druckerei ; ^ Vrbis " . Druck «, Verlags » und Zeitung »- L. »G^ Prag .
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LEINEN

TRAMPSCHUHE

CHEVREAU

basquet

27 - 34 KE 9 -

BOX
mit

Gummischi « .

DULLBOX
mit Gummisohl « .

31 - 34 KE 15 . -

35 - 38 KE19 ^ (

brachten wir Ihnen neue Schuhe - Frühjahrsschuhe I

Neu - wie der junge Lenz , schön - wie Maibluten ,
- - — erhöhen sie Ihren Reiz - wie die Fruhlingssonne I

j j Und bei alledem : preiswert ,
ne“- . gut und dauerhaft .

BOX

schwarz und braun ,
mit Gummisohle .

FÜR DIE OSTERTAGE
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Genossenschafts - Beilage j
Der Kampf der Arbeiterklasse und der Privathandel

Wie die letzten Meldungen besagen , stehen
der Generalsekretär des Reichsverbandes der

' Kaufmannschaft ( Teplitz - Schönau ) Dr . Mayer -
\ Exner und der Abgeordnete der Handels - und

: Gewerbepartei Tichi mit der SHF in Verhand -

, hingen , die offenbar darauf hinauslaufen sollen ,
dem Zünftlertum eine parlamentarische Ver -

i tretung zu sichern . Wie die bürgerlichen Blätter
L melden , haben sich die Handels - und Gewerbe -
I treibenden bereit erklärt , der Sudetendeutschen
k Heimatfront auch die entsprechenden Wahlgel -
k der zur Verfügung zu stellen . In diesen Zeiten ,
- wo es um die Entscheidung geht , wer bei der

Fi Arbeiterklasse steht oder wer sich in das Lager
s der Gegner schlägt , hat die klassenbe »

wußte Arbeiterschaft die Gele¬

genheit , zuerkennen , werFreund
undwerFeindist . Die maßgebenden
Stellen der Kaufmannschaft und des privaten

. ^Handels haben sich durch die Aufnahme von Ver¬

handlungen mft dem erbittertsten Gegner der

sozialdemokratischen Arbeüerbewegung offen auf
die andere Seite der Kampfftont gestellt .

Kann das die klassenbewußte , sozialdemo -
krattsche Arbetterschast überraschen ? Nein . Seit

jeher sind den sozialwirtschaftlichen und poli¬
tischen Bestrebungen der Arbeiterklasse gerade
aus den Reihen des Kleinbürgertums die ver -

| bohrtesten Widerstände erwachsen . Es gibt keine

sozialpolttische Forderung der Sozialdemokraten ,
bei der die Presse und die Organisattonen der

Privatwirtschaft und in besonderen Fällen die

Privatkaufleute sich nicht öffentlich dagegen aus¬

gesprochen hätten . Die soziale Gesinnung dieser
Herren läßt sich insbesondere aus ihrem Verhal¬
ten zur Forderung der Gewerkschaften hinsicht¬
lich der Einfiihrung der Vierzig - Stundenwoche
erkennen . Trotzdem mehr als neun Zehntel der

Handelsgeschäfte ausgesprochene Zwergbetriebe
sind , fiir die die Verkürzung der Arbeitszeit
überhaupt nicht in Aussicht genommen wurde ,

hat jedoch in der letzten Zett keine Versammlung
oder Konferenz der Handels - und Gewerbetrei¬

benden stattgefunden , bei der nicht ausdrücklich
gegen die Forderungen der klassenbewußten
Arbetter Stellung genommen wurde .

Ganz offen wird in der Presse der Kauf¬
mannschaft , so in der „ Woche des Kaufmanns " ,
eine Aufhebung der Sonntagsruhe verlangt . Wie

diese reakttonäre Forderung begründet wird ?

Sehr einfach : . „ Es hat sich nämlich infolge der
Sonntagsruhe ein illegaler Verkauf heraus¬
gebildet . Verschiedene Kaufleute erwarten ihre
Kunden in den verschlossenen Geschäften . und

bedienen ihre Kunden hinter geschlossenen Türen ,
im unerleuchteten Lokal . " Die „ Woche des

Kaufmanns " , welche für die Interessen der

Kaufleute geschrieben wird , darf also mü der

größten Gemütsruhe öffentlich von einer s h st e-

mat " ischen Mißachtung der gel¬
tenden Gesetze berichten , die sichdie
Arbeiter - und Ange stell ten -

schaftin schwererMühe errun¬

gen hat . In dem Bestreben , die sozialpoli -

ttschen Besttebungen der Arbetterschast , die sie
durch die sozialdemokrattsche Partei erlangt hat ,
zu umgehen oder zu vernichten , steht der private
Handel ,in einer Front mtt den Fabrikanten . So

schrieb das Organ des Reichsverbandes der

Kaufmannschaft „ Der Kaufmann " erst vor kur -

zem : „ Fabrikant und Detaillist
müssen in Anbettacht der Tatsache , daß der Kon -

sument den Stteit ( um die Preise ) entscheiden
wird , ein festes Gefüge bilden . "

Wie es beim privaten Handel in der Frage
des Lehrlingsschutzes bestellt ist , geht schlaglicht ,
arttg aus den Forderungen hervor , die aus den

Kreisen der Kaufmannschaft in Karlsbad gestellt
werden . Siehe die „ Bäder - Zeitung " : » Für an »

gestellte Lehrlinge sind die Schulen an Abenden

einzurichten ; Lehrlinge , welche weiter als zwei
Kilometer von der Schule entfernt wohnen , sind
vom 1. Oktober bis 1. April ( also ein halbes
Jahr ! ) vom Besuche der Fortbildungsschule zu
dispensieren . " Die sozialen Errungenschaften
hinsichtlich des Lehrlingsschutzes und . der Lehr¬
lingsfortbildung sollen also glatt vernichtet
werden . Ferner wird gefordert , daß die Ge -

schäftsinhaber auch „nach 8 Uhr abends und an
Sonn - und Feiertagen bei geschlossenen . Türm

solange arbetten , als sie es für nötig befindm .
Hilfspersonal kann , solange sich der Angestellte
selbst anbietet , gegen Exttabezahlung beschäftigt
werdm " . Das kennm wir schon ! Wenn sich der

Angestelltt des Kaufmanns , gewöhnlich ist es ja
nur ein minderjähriger Lehrling , nicht selbst

anbietm wird , so wird er hast fliegen . Die Her -
ren fördern also nicht mehr und nicht weniger
als den unbeschränkten Arbeits¬

tag !
Kann die klassmbewußte Arbeiterschaft mtt

solchen Leisten auch nur das geringste gemein
haben ? Ganz und gar nicht . Die klassenbewußte
Arbetterschast , das sind viele Hunderttausende
von Familien , hat es jeden Tag in - er Hand ,
über die Verwendung ihrer Kauf¬

kraft zu entscheiden . Jeden Tag ist

sie vor die Wahl gestellt, . ihre Kaufkraft ent¬

weder diesem Privathandel zuzuwenden
oder aber den Weg der genossenschaftlichen
Selbsthilfe zu gehen , in den Konsumge -

nossenschaften treue Mttglieder zu sein
und zu werden , wo sich die organisierte Verbrau -

cherschast mtt den eigenm wirtschaftlichen Kräf¬

ten ein Stück Wirtschaft errichtet , welches von

der Privatwtttschast unabhängig ist . Den Kon -

sumgenossenschasten sind jetzt während der Krise
wieder Zehntausende von Mitgliederfamilien

beigetteten . Während die privctte Produktion da¬

hin geführt hat , daß Hunderttausende von Men «

schm der Arbeitslosigkeft preisgegeben sind , sind
die genossenschastlichm Eigenbettiebe voll be¬

schäftigt . Wir sagm , daß Wahltag auch Zahltag
ist . Für die klassenbewußte Arbetterschast , die

weiß , wie sie handeln soll , kann <rber jeder
Tag ein Wahltag und einZahltag
sein !

Die PRODUKTIONSBETRIEBE des

^ ■ SC - VERBANDES
UND IHRE ERZEUGNISSE 8

NÄHRMITTELWERKE NERATOWITZ :

Obstverwertungsfabrik , Fischkonservenfabrik ,
Obst - und Beerenwein - Erzeugung , Stärkefabrik ,
Zichoriendarre - Kaffeesurrogatefabrik , Glukosefabrik ,
Kanditenfabrik , Essigfabrikation , Krautfabrik ,
Schokoladefabrik , Eierkonservierung , Pflaumenotuvage .
Suppenwürze - Erzeugung , Brausepulver ,
Senf - Erzeugung , Tischlerei, .

KONSERVENFABRIK ZNAIM :

WÄSCHEFABRIK BÄRRINGEN :

Gewürz - und Salzgurken Sauerkraut ,
Pfefferoni , Eierkonservierung ,
Paradeiser , Weinkelterei ,

Herren - , Damen - und Kinderwäsche ,
Arbeite - und Berufskleidung ,
Frauen - und Mädchenkleider ,
Hubertusmäntel ,
Knabenanzüge ,
Steppdecken ,

MDHLE , SOSSBACKWAREN - U.
TEIGWARENFABRIK HERBITZ :

Mehl , Futtermittel , sämtliche Sorten Bäckereien ,
Lebkuchen , Keks , Waffeiwarien ,
Haferflocken , Einbrennmehl ,
Nudeln , Makkaroni - Suppeneinlagen , Schnecken .

BEKLEIDUNGSWERKE BOHM . - KAMNITZ :

Schuhfabrik , Strickerei ,
Gummifabrik , Kappenerzeugung ,
Bandweberei ,

DIE

LEBENSMITTELBETRIEB BODENBACH :

Gewürzmühle , Siebenanlage . Spirituosenerzeugung ,
Abpackerei , Kaffeerösterei , Alkoholfreie Getränke
Weinkellerei . Speckräucherei ,

FABRIK FÜR CHEMISCHE UND KOSMETISCHE

ERZEUGUNG . BODENBACH :

Schuhcreme in allen Farben , Lederfett , Gummitran ,
Parkett - u. Möbelpasta , Nähmaschinenöl , Metall¬

putz , Scheuerpulver , Waschpulver , Waschblau ,
Vaseline , Hautcreme , Kölnischwasser , Streupulver ,
Toilettseifen , Zahncreme , Mundwasser , Franzbrannt¬

wein , Heckwasser , Limonaden - Essenzen , Backpulver
und Vanillinzucker .

PRODUKTE
SIND GUT UND PREISWERT

UND IN ALIEN VERTEILUNGSSTEILEN DER KONSUMGENOSSENSCHAFTEN ERHÄLTLICH !
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» STOCK «
ARBEITER ! ARBEITERIN !

99 X »

ä

fvftdlffiift in allem Konsumvereinen

3973

I»

I

Petroleum Gasherd

ZSptau
3903

erhalten Sie in allen

Gec - Warenhäusern
2967

Verwendet
Reichenberg

nur heimiftHe HSrobukte !Bäckerelmaschlnen - Fabrik

38( 3

die idealen Waschmittel

für unsere Mausfrauen

9te ~ &crp entin - feife

9tt ' Kernseife

9 feifen/locien

Heinz O Comp .
Fahrrad * und Fahrradteilefabrik

Fleischerei - Kochkessel , rostfrei oder verzinnt

Selchofen - Anlagen Mengmulden , Fettsehmelz - Kesse !

doppelwandig , für Groß - und Kleinbetriebe nach eigenen Patenten

Dauerbrand - KUchenherde nach eig . P & t für Hotels ,
Krankenhäuser , Sanatoriums in jeder Ausführung u . Größe . Kleinküchenherde

f . V ilfcn , Einfamilienhäuser mit u. ohne Zentralheizung u . W arm wasser Versorgung

Dauerbrand - Kessel - Vorfeuerungen
für billige BraünköbÖSTän jeden Kessel anzuschließen , liefert u

r
ii

„ Bergfreund -
Schmelzwerk “
Groß - Walten

‘ Karlsbader '

icherbiffer
ist seit über 125 Jahren

der beste Magenbitter

I

J

Löt - , Heiz - und Kochapparatefabrik

ERNST HHHNEL
Brandau i . B .

Rosemann & Spitz

SAIDKHITZER BITTERWASSERseit 300 Jahren bewährt bei : Hämorrhoiden , Hartleibigkeit und derenFolgen ( Blähungen , Appetitlosigkeit . Hautkrankheiten ) . Qallenblasen -und leberleiden , Frauenleiden , Blutandrang , Arterienverkalkung ! Reine ,echte Bitterquelle von milder und reizloser , doch sicherer Wirkung ! >

Karlsbad
Telephone : 294 , 1563

Telegrammadresse: Eierbloch

3M

Josef Bitterlich , of « n > « . Herdfabrik , Georgs Vf aldc
2976

S . Bloch .
Lier- icDutter -Großhcmdlung |

Spezial - Eierkühlhaus

Schuhfabrik 3900

Prostejov i . M.

Lieferant der allseitig bevorzugten

Schmelzkäse , sowie eingedeckter

2900 und gekörnter Fleischbrühe

W »
H Die besten und billigsten

BRANDY
führen alle Verkaufsstellen

dar

GEC “

„ Optimit “
Gommi- und Textilwerke A. G.

Ödrau
2874 I

BILINER SAUERBRUNN
seit dem Jahre 1664 bewährt bei : Erkrankungen der Atmungsorgane
und des Magens . Nieren - und Blasenleiden StoffwechselstBrungen
( Zuckerkrankheit . Rheumatismus , Sieht ) Haustrinkkuren I Wohlschmek -
kendes diätetisches Tischgetränk !

Arbeiter - Konsumverein Bodenbach
registrierte Genossenschaft mH beschränkter Haftung

Eigene Dampfbäckerei , Bodenbach , Schlachthofstraße

Kanzlei u . Zentrallagerhaus : Bodenbach , Schlachthofstraße
Telephon 504

e
Unterlagen Bensen , Mühlgasse , Telephon 15

46 Verteilungsstellen

\ Wertschletitche Konsum * 8

\ und Sparsenottemchaft |
Jägerndorf

3 Die 8

W. K. J .
? besitzt 8

eigene Dampf - Bäckerei
eigene Fleischerei

eigene Rästerei

\ 46 Verteilungsstellen , Umsatz 5
r 15 - 16 MiU . KL Mitgliederzahl 8500 8

| Einlagenstand 6,200 . 000 — KL «

, DER VORSTAND 3gsi *

savoooovottottoooosooooscxxxxxxxxxrü

HHHNEL *
neuer

Perfektus

Du gehörst zu uns !
Tritt ein in die Reihen

der organisierten Verbraucher !

Werde Mitglied der

KGS- Konsum - und

Spargenossenschall
in Mähr. - Schönberg!

78 Verteilungastellen
mit ca . 14 . 000 Mitgliedern

in Nordmähren und Westschlesien

38 »

— Kauft

Velamos - Fahrräder |
Velamos - Werke
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Allgemeine
Genossenschaftsbank
Praha II., Bredovskä 4

Telephon 227 - 51 bis 227 - 55

Exposituren :

Brno , U Solnlce 3 a

2903 ■

Mor . Ostrava , Nddratnl tr . 32

Entgegennahme von Geldanlagen auf Sparbücher und

laufende Rechnung . Durchführung sämtlicher Bankgeschäfte

Das Herz lacht

bei einer Fahrt auf

„ FKZ “
aus den Fahrradwerken

FUCHS & KOMP .
ZUCKMANTEL - SCHLESIEN

Der Fahrradhäridler in Ihrem Ort beschafft es Ihnen

289«

Berg - und Hütten¬

werksgesellschaft
PRAG II . . Lazarskä 7

TELEPHON : 39241 - 39249

BERGBAUE :
im Ostrau - Karwiner Revier :

auf Kokskohle : Gabrielenzeche , Barbara - , Hohenegger - , Ignaz - und Oderschacht ;

auf Flammkohle : Hedwig - , Fortschritt - und Ludwigschacht ;

in der Slowakei :

auf Eisen - und Manganerze : Marienh &tte , Bindt und Svabovce ; Kalkwerk in Varin .

EISENWERKE :
TFinee , Karlshütte , Oderberg , Klein - Mohran :

Erzeugnisse : Roheisen , Stahl , Walzmaterial , Grau - und Stahlguß waren , Weichen ,

Eisenkonstruktionen , Draht , Drahtwaren und Ketten .

Koksanstalten mit Nebenproduktgewinnung : auf den Schächten Ignaz und

Hohenegger sowie im Eisenwerke Tfinec 2840

Pilsnerflctien - Brauereien

Dambrinus - IDellbräu
empfehlen Ihre vorzüglichen Lager *, Schank - und dunklen Biere .

Lieferanten der „ GEL " In Prag und deren Filialen .

Vertretungen In allen gröBeren Städten .
2946

'
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Schutzmarke

JUL . DOSTAL
Llpnfk nad Beivou

2847

Gustav

Kandier 2893

Dampfmühle
I

Verlanget
überall

VOLKS
ZUNDER

W

W
W

W

H
W
G
G
M

I
I

JBaumiPOll *

Strickgarne

Asba - Farben

Jka - Lacke

die führende Marke der Damen *

und Mädchenkonfektion

KERZENFABRIK
E . KOPSCHITZ & CO .

POSTSCHECKAMT PRAG No . 19 . 202

TELEFON No . 22

Fabriken :

ProBtfjov , CSR .

Wien L, Lugeck 7

Kopenhagen , K. Laederstraede 32

©

W
W
W

Landwirtschaitlidic
Genossenschaft
In CeJetICku

Filialen in ML Boleslav , Katusioe,Lu8t £ nice ,

IJobrovice , Biezno , Bezno , Belä p. Bezd .

2875 Automatische Mühlen in Cejeüflty

empfiehlt ihre Mahiprodukte

Jägerndorf
2890

Prager
Farben * u . Lackfabrik
Aktiengesellschaft

Prag - Vysotany ? SS ? S

mit der Marke

„ Vicr/uss "
sind von hervorrasender Qualität

Verlanget stets in Eueren Konsumvereinen
2940 diese Marke

VOLKSZÜNDER !

Kerzen aller Sorten Marke „ Milka “ TROPPAU
3897

Niederlagen :
London E . C . L Condult Street

Stockholm , Drottningsgatan 16

Oslo , Kongensgatan 6

Milano , Corso Plebisciti »

Tel Aviv 13 Büu Street

I 2893

Erste Mährische
Hunga - , Segel - , filz - und

Mihadoschuhiabrlh

mOcke -

MELDER

WERKE

FREISTIDT
Das laueste te preis werfen
Stahlrohrmöbeln aller Art
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Neuordnung oder Untergang der Textilindustrie ?
Der Bestand unserer Textilindustrie ist be -

drobt . Sie hat viele ehemalige Absatzgebiete im
Ausland verloren , die sie kaum wieder zurückgewin¬
nen wird . Dabei handelt es sich um solche Aus¬
landsmärkte , die sie schon früher , damals im Rah¬
men der alten Monarchie mit ihren Erzeugnissen
versorgte und die nach dem Kriege di ^ wichtigste
Grundlage ihres Auslandsabsatzes geblieben sind .
Die Errichtung neuer Textilbetriebe in diesen Län¬
dern hat während der letzten Jahre noch immer

graste Fortschritte gemacht . Einzelne dieser Staa¬
ten versorgen sich zum Grossteile schon selbst mit

Textilien und brauchen unsere Erzeugnisse nicht
mehr . So ist uns durch die Errichtung von Textil¬
fabriken der ungarische Markt fast vollständig ver¬
loren gegangen . Die ungarische Textilindustrie ist
in raschem Aufschwung begriffen , folgende lleber -

sicht lästt deutlich erkennen :

Spindel « « « d Webstühle i « der

nugarische » Textilindustrie

Der Zunahme deS Maschinenbestandes der

ungarischen Textilindustrie entspricht die steigende

Selbstversorgung des ungarischen Marktes . Der

Anlandsbedarf Ungarn - an Halb » und

sfertigfabritaten der Textilindustrie wurde gedeckt :

1921 1933

Baumwollspindeln , , , 88 . 000 270 . 000

Baumwollwebstühle , . 4 . 100 13 . 000

Wollspindeln . , ■ . 5 . 800 55 . 000

Wollwebstühl « . ■ . . 370 1 . 850

Flachsspindeln . . . . 10 . 000 20 . 000

Flachs - u. Hanfwebstühle 800 1 . 393

durch Jnlandsproduktion durch Einfuhr
in Prozenten

1927 . . . 88 . 68 43 . 38

1930 . , . 76 . 03 23 . 96

1932 . . . 91 . 30 8 . 70

Aehnlich , wenn auch noch nicht in dem Um¬

fange wie in Ungarn , wird die Textilindustrie in

Augoslawien ausgebaut . Der Bericht der tschecho -

slowakisch - jugoslawischen Wirtschaftskammer für

1933 stellt fest , daß die südslawische Textilindustrie
in der Wirtschaft AugosiawienS bereits die Metall¬

industrie überflügelt hat und eint immer wichtigere
Stellung in der Wirtschaft dieses Lander einnimmt .

Darauf ist auch die fortschreitende Verminderung
der Einfuhr ausländischer Textilien in Augoslawien
zurückzuführen . An den ersten Aahren der Selb¬

ständigkeit SüdflawienS entfielen 50 Prozent der

Gesamteinfuhr deS Landes auf Textilerzeugnisse ,
1925 noch 40 . 3 Prozent und 1933 nur noch 30 . 3

Prozent . 1928 gab es in Augoslawien nur 10 ,

1934 schon 70 Baumwollbetriebe . Die jugosla -
wische Baumwollindustrie verfügt Wer 140 . 000

Svmdels , „ 12 . 000 Webstühle und beschäftigt
17 . 000 Arbeiter .

Die Textilindustrie hat aber auch in Rumä¬

nien und Bulgarien graste Fortschritte gemacht und

sie wird in der Türkei von der Regierung auster¬

ordentlich gefördert . Die Mittel - und südeuro -

Väischen Absatzmärkte der tschechoslowakischen Tex¬

tilindustrie werden für den Export unserer Textil -

erzeugniffe kaum wieder die Bedeutung erlangen ,
die sie vor der Krise besaßen .

Das Spiegelblld dieses Aufstieges der Tex¬

tilindustrie in unseren benachbarten Staaten ist der

Niedergang unserer eigenen Textilindustrie .
Die Tschechoslowakische Republik verfügt Wer

3,600 . 000 Baumwollspindeln , mit denen 100

Millionen Kilo Garn hergestellt werden könnten .

Gegenwärtig werden diese Spindeln nur mit

50 Prozent ausgenützt . Die jährliche Garn¬

erzeugung beträgt nur 50 Millionen Kilo . Mr

die Befriedigung des jetzigen Inlandsbedarfes

würde ein » Viertel des MaschinenbestandeL der

Baumwollindustrie genügen .
Die Krise unserer Textilindustrie hat zu

chaotischen Zuständen und gefährlichen Auswüchsen

geführt . Seit der Auflösung des Baumwollspin¬
nerkartells herrscht in unserer Baumwollindustrie
ein heftiger und ruinöser Konkurrenzkampf . Die

Betriebe unterbieten einander und betreiben eine

ausgesprochene Sckmutzkonkurrenz , die den Bestand
der Andustrie gefährdet . Diese Schmutzkonkurrenz
vollzieht sich auf Kosten der Löhne der Textilarbei¬
ter . Ganze Gebiete , die keinem Kollektivvertrag
unterliegen , unterbieten die Preise Vertragstreue !
Unternehmungen , Aufträge und Produktion wan¬
dern immer mehr zu den vertrag - losen Betrieben

ab . Die Schmutzkonkurrenz in der Textilindustrie
wird also durch die chaotischen Lohnverhältnisie ,
durch das * einseitige Lohirdiktat in einzelnen Be¬

trieben austerordentlich begünstigt . Es hat lange

gedauert , bevor die Textilindustrie zur Einsicht
kam , dast diese Smuhkonkurrenz nur beseitigt wer¬

den kann , wenn alle Zirmen und Gebiete in die

kollektivvertragliche Regelung der Löhne und

Arbeitsverhältniffe einbezogen werden . Jetzt end¬

lich ist der erste Schritt dazu getan worden » Die

Vertreter der Organisationen der Arbeitnehmer
und Unternehmer haben sich auf den Entwurf einer

Regierungsverordnung geeinigt , welche die Mög¬
lichkeit schaffen soll , abgeschloffene Kolleüivverträge
für alle Unternehmer und Arbettnehmer des Ver -

tragsgebietes rechtsverbindlich zu erklären und ihre

Gültigkeit auch auf vertragslose Gebiete und Be¬

zirke auszudehnen . Dieser Entwurf wurde den

zuständigen Ministerien überreicht . Seine Ver¬

lautbarung als Regierungsverordnung würde Zu¬

stände beseitigen , die nicht nur die Arbeiter schwer

schädigen , sondern den Bestand der Industrie be¬

drohen .
Die Schaffung geordneter Verhältnisse in der

Textilindustrie wird noch weitere Eingriffe er¬

fordern . Zu ihnen gehört die Errichtung von

Zwangsshndikaten , die öffentliche Kontrolle der

Neuerrichtung von Betrieben und Erweiterung be¬

stehender Betriebe .

Diese Mastnahmen werden gefährliche Aus¬

wüchse der Entwicklung während der letzten Jahre

beseitigen und einen weiteren Niedergang aufhal¬

ten können . Sie werden der erste Schritt zur

Gesundung sein . Aber die Ueberwindung

unserer Textilkrise setzt die Erhöhung des Anlands -

verbraucheS und die Gewinnung neuer ausländi¬

scher Absatzgebiete voraus . Der Hebung unsere -

Exportes must die Verminderung der Schwierig¬

keiten vorangehen , die unserem Export im Aus¬

lande bereitet werden . Wie kaum eine andere

Andustrie benötigt die Textilindustrie eine groß «

zügige handelspolitisch « Aniliatwe des Staates ,

der bahnbrechend vorauschreiten must . Erst wenn

diese Voraussetzungen geschaffen sein werden , wird

unsere Textilindustrie für ihre Erzeugnisse ins¬

besondere ür jenen Ländern wieder Absatz gewin¬

nen , in die sie bisher nicht vorzudringen vermochte .

Die Lage unserer Textilindustrie ist keines¬

wegs hoffnungslos , wenn ihr Wiederaufbau aus

neuen Grundlagen in Angriff genommen wird .

Zur Hoffnungslosigkeit wäre erst dann Anlast vor¬

handen , wenn man die Textilindustrie sich selbst

Lberlieste und ihrer drohenden Katastrophe nicht
rechtzeitig vorbeugen würde . Die Textilindustrie

selbst ist vor neue fragen gestellt . Sie hat die

Wahl : Nach den alten Methoden wester zu arbei¬

ten und damit einer Katastrophe zuzusteuern oder

neu « Wege zu beschreiten , die die Äwiheit de - ein¬

zelnen Unternehmens einschränken , in ihrem End¬

ergebnis aber die Krffe durch ssörderungdes

Anlandsverbrauches und des Exporte -

beseitige « können .

Tuch - und Schafwollwaren - Fabrik

JOH . CHLUPACEK & SOHN

Jägemdorf ts . B.
2896

1
M W MM ■ > Spezialerzeugnisse :

U WW Kanavasse . Inlette ,

■ ■ ■ ■ ■
" Damastgradl , Roulettengradl ,

mech . Weberei , Police n . Met . Bettuchleinen . 1

MseÄel
zeigen was

wir leisten !

IDEAL :

Kc <59 . - 399 . -
u . höher

LORD :

Kc 119 . - 349 .
u . höher

SBOft
KLEIDUNG mit Qaranlieschem

G ROHMANN
RUSCHWITZ

• Knopfzwirn / Roilenzwirn / StrShnzwirn

Schuh - und Sattler - Garne und Zwirne

Häkel - und Stopfgarn , Stickgarn

Zwirnknöpfe

Strumpfband - n . Mach en gumml
aus Seide und Baumwolle

Gummilitzen aller Art

Börtel und Borten

Schuhbänder und Lederriemen

( als Spezialität :
Schnürsenkel mit Gummibeschlag )

Sockenhalter , Hosenträger

Eldilcr & ßasdi
Baumwoll warenfabrik

♦ Warnsdorf

Niederlage : Prag , ndantnumt 18

2966

Hermann Schubert
NählodcnlabrtKen

Tcxüiwerke

Gronau
Telegramm : . TextU - Telefon : Grottau 21

Bchutzmarke ^^k der beste Nähzwirn

« so

Josef Jchön
3D amen - Konfektion

fßlfinn , Jia pondvee 44

£ Telefon 191S 2

Seorge fister
SCHLICHTEREI , ZWIRNEREI , FÄRBEREI UND WEBEREI

ABTEILUNG FÜR FROTTfi - WAREN StOttOU

ADOLF MANDL lun .
Baumwollspinnerei undWebereien

Mastig und Klelnborowlts « Böhmen
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BEHÄLTERKOCHER

„ EFFEKT " gekauft !
Spezialfabrik für

LötrHeiz - und Kochapparate
ERNST HÄHNE !

ßrandau UB .

N
?!
?!
?!

?!
?!
?!
?!

Wolf & Stetka Nachf . , A. - G. , Prag II . , Truhlätsiä i « |
Telefon 60097 , interurban 63179 |

Spiegel - , Spezial - und Farbenglas
Bau - und Rohglas aller Sorten

Wandverkleidungen aus Miropakglas

SOdböhmlsdicr

Zentral - Konsum - n . Sparverein
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung

in KaplHz 2872

Stkdböhmens stärkste Wirtschaftsorganisation

5600 Mitglieder — 29 Verkaufsstellen mit

8,000 . 000 KC Umsatz — 2,000 . 000 KL Spareinlagen

Billigste Einkaufsquelle für jedermann !

Jeter

organisierte

Parteigenosse

sei Mitglied t

taufendes

Inserat

bringt

laufenden

Absatz !

F . Reibe 6 Co .
Prostilov

Damenmäntel -

u . Herrenkleiderfabrik
Girokonto bei der Zivnostenskä

banka , Filiale Prostäjov . Telefon 291

Niederlage : 28ss

Praha I. . Dlouhä tk . 47 - 49 . Tel . 606 - 32

Dränt q e f le cht e

PILSEN

VERLANGT U. TRINKT

2854

tri
CD

ZENTRALDIREKTION UND ZENTRÄLVERKAUFSBURO :

MOR . OSTRAVA 10
PRAGER BÜRO : PRAG II , BREDOVSKA 9

2958

DAS QUALITÄTSBIER
DER ERSTEN

AKTIEN - BRAUEREI
IN EGER

WITKOWITZER

EISENWERK

NEUAUFGENOMMENE

FABRIKATIONSZWEIGE :

VERGÜTETER BANDSTAHL

SPUNDWANDEISEN
STAHLROSTSTRASSEN
HOLZGASGENERATOREN

AUTORÄDER
DIESELMOTOREN

SYSTEM WITKO WITZ - HENSCHEL - LANOVA
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vss elektrische Zeitalter
klnrug elettrlscker Helfer In den Haushalt

So wie jedes Zeitalter in der Geschichte seine
Bezeichnung nach den verschiedenen wirtschaft¬
lichen , kulturellen , politischen oder sonstigen Hoch¬
leistungen erhielt , so kann man heute ohne Ueber -

treibung und vor allem bei Ausschaltung jeglicher
politischer Gesichtspunkte unsere Epoche das »Zeit¬
alter der Elektrizität " nennen . Es begann eigent¬
lich erst um die Jahrhundertwende , wenn auch
di » ersten Entwicklungsstadien bereits gegen Ende
des 19 . Jahrhunderts verzeichnet werden müssen .
Denn man den einem Siegeszuge durch die ganze
Welt vergleichbaren Entwicklungsweg der Elektro¬

technik verfolgt , so mutz jeder objektive Beobachter
feststellen , datz keine Erfindung jemals der

Menschheit so viel zu bringen vermochte , wie die

Elektrizität mit ihren ungezählten segensreichen
Auswirkungen .

Während man sich aber der Elektrizität in der

Industrie , im Gewerbe und in der Landwirtschaft
schon längst für die verschiedensten Verwendungs¬
zwecke bediente , blieb der Haushalt — abgesehen
von der elektrischen Beleuchtung — von den mo¬

dernen Errungenschaften des elektrischen Zeitalters
so gut wie ausgeschlosien . Für diese Erscheinung
gibt es eine ganze Anzahl von Ursachen , deren

Aufzählung den uns zur Verfügung stehenden
Raum weit übersteigen würde . Grundlegend mutz

jedoch anerkannt werden , dotz die - mangelnden
Kenntnisse über die Diöglichkeit der Elektrizitäts¬
verwertung im Haushalte sicher das Hauptkontin¬
gent der erwähnten Ursachen bilden . In Laien¬

kreisen glaubte man ja bisher , datz die Erwerbung
Und die Bedienung « ine » elektrischen Haushalts¬
gerätes , wenn nicht gerade eine fachliche Vorbil¬

dung , so doch eine besondere Einarbeitung nötig

Machte . Heute wissen eS allerdings bereits viele

Hausfrauen , datz dies gar nicht der Fall ist , datz
eS z. B. viel einfacher ist . mit einem elektrischen
Bügeleisen zu Plätten , als mit irgend einem

anderen .
Und so wurde nach und nach ein Vorteil nach

dem anderen von den einzelnen HauSftauen an
den "zahlreichen elektrischen Haushaltgeräten ent¬

deckt. Wenn eines hindernd im Wege stand , so
war es neben dem alten Vorurteile von der Kost -

spieligkeit der Geräte und ähnlichem die Tatsache ,
datz lange Zeit für den Haushalt ein entsprechen¬
der wirtschaftlicher Tarif fehlte , waS wieder damit

erklärlich war , datz ein solcher Tarif autzerordent -
lich schwer aufzustellen ist . Inzwischen ist eS aber

den meisten Elektrizitätswerken gelungen , ent¬

sprechende Haushalt - Tarife aufzustellen , so datz
»ach denselben jeder Konsument für seinen Haus¬
halt elektrische Energie nicht nur für Drleuch -

kungS- , sondern auch für Wärme » und andere

HauShaltzwecke wirtschaftlich beziehen kann . Di «

einzelnen Elektrizitätswerke stehen den Inter¬
essenten, welche Elektrizität nach dem Haushalt -
Tarif beziehen wollen , gerne beratend zur . Ver¬

fügung und auch die Elektro - Jnstallateure der

Versorgungsgebiete der einzelnen ElektrizitätS -
werke sind über die Anwendung der Haushalt -

Tarif « informiert und können ihre Kunden be¬
raten .

Mit Einführung dieser HauShalt - Tarife ist
nun auch das elektrische Zeitalter für den Haus¬
halt endgüftig gekommen . Wer jemals die Sau¬
berkeit einer elektrischen Küche gesehen , wer aus
eigener Anschauung erfahren hat , wie einfach und

billig man unter Benützung deS erwähnten HauS -
halt - Tarifes in der Wohnung alles elektrisch be¬

sorgen kann , dem dünkt die kohlenbeheizte Küche
mit ihrer steten Rutz - und Aschebeschmutzung als
ein Ueberbleibsel aus grauer Vorzeit .

So wie eS zu allen Zeiten dem Herrn deS
Hauses ein entsprechendes Ansehen gab , wenn er
es verstanden hat , nicht nur dem Aeutzeren deS
Hauses eine entsprechende Note von Rang und

Ansehen zu geben , sondern es auch im Innern be¬

haglich und wohnlich zu gestalten wutzte , so ist
diese Anschauung auch in unseren Tagen keines¬

falls überlebt . Man mutz nicht reich und wohl¬
habend sein , um sich sein Heim gemütlich und

wohnlich einrichten zu können . Für dit Frau deS

HauseS aber beginnt die Wohnlichkeft deS HeimeS
erst dann , wenn ihr die Möglichkeit gegeben wird ,
mit Hilfe der zahlreichen elektrischen Geräte die
Arbeiten im Haushalte leicht und rasch bewerk¬

stelligen zu können . Erst dann ist das eigene Heim
zeitgemätz gestaltet , wenn die Frau von den

schwersten Haushaltarbeiten befreit ist . ES wird

gewitz für den Herrn deS HauseS ein « blribend «

Freude und eine wahre Behaglichkeit auslösen ,
wenn er sieht , wie die Reinhaltung der Wohnung
mit dem elektrischen Etaubsauger mühelos erreicht
wird ; wenn man die Wäsche nicht nur elektrisch

wäscht und ausschleudert , sondern auch in weitaus

kürzerer Zeit als sonst elektrisch bügelt ; wenn man

Tee oder Kaffee elektrisch mühelos um wenige
Heller und vor allem auf dem elektrischen Herde
alles zubereiten kann , ohne datz sich die Frau um

das „ Feuer " kümmern mutz . Wie praktisch und

auch billig in seiner Funktion ist der elektrische

I Heißwasserspeicher, welcher vollautomatisch arbei¬

tet und dem jederzeit nach Aufhetzung heitzeS
Wasser entnommen werden kannl

Letzten Endes ist die Verwendung der elek¬

trischen Geräte im Haushalte auch eine Frage der

persönlichen Einstellung zu den Dingen , die das

Leben angenehm gestalten . Für den Kulturmen¬

schen ist daher die Anwendung dieser Geräte ein «

Selbswerständlichkeit , denn es ist ihm selbstver¬

ständlich , datz man Kraft und Gesundheit weit -

gehendst . schützt und auch haushälterisch , mit ihnen
umgeht ^ -■ . ^ WDWWMAWVU

Der HauShalt - Tarif dient den Hausfrauen
besonders deshalb , weil er — durch di « Anwen¬

dung elektrischer Geräte auSgenützt — den Haus¬

frauen Arbeit und Zeit erspart . Möge also das

Jahr 1938 nicht nur ein « Belebung der . gesamten

Wirtschaft bringen , sondern auch ein Jahr fort¬

schreitender Elektrifizierung des Haushaltes
Weichen . 2885

Kommandlt - Gesellschaft

JULIUS RUTGERS, Mähr . - Oslrau
Fabriken : Witkowitz — Mährisch - Ostrau — Zilina

Liefert : - Motorenbenzol , Reinbenzol . Toluol , Xylol etc . , Dachpappe und alle

übrigen Steinkohlenteerprodukte , Spezial - Straßenteer Marke „ Rego “

Übernimmt die Ausführung von neuzeitlichen Teerstraßen

nur die geringste Verfälschung nachgewiesen werden konnte .

Nie wurde ein einziges Stück Wäsche durch Schicht - Seife beschädigt .

Immer Ist Schicht - Seife rein , gut und unschädlich ,
denn unser Spruch steht fest :

SCHICHT - SEIFE
ist unübertroffen !
Nur echt mit Marke Hirsch .

Wenn 10 . 394 Ärzte

Kathreiner
empfehlen , dann muh er gut sei «.

Darum sollten auch Eie Kathreiner

trinken , den

echten Kneipp Malzkaffe « k

Versuche« Sie ihn noch heute .

Sie werden es nicht bereuen !

2846
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Wenn Sie für die Düngung Ihrer
Blumen den guten

BlumenZaub erdung
verwenden , werden Sie zauberhaft
schöne Blumen haben

1 Paket mit Postzusendung Kkö ' SO durch
Verwaltung . Frauenwelt " , Prag Xlt ,

Fvchova 62 . Bel Allen Kolporteuren erhiltl .

Mitteilungen an « dem Publikum .

Das Glas in der modernen Architektur

Eigentlich erst ' nach dem Kriege wurde von der

Architektur das GlaS als besonders verwendbares

Material entdeckt . Gefördert durch das Streben nach

hygienischem Wohnen und vollkommeneren Arbeits¬

bedingungen setzte es sich dann immer stärker durch .

Rach und nach fand es Verwendung auch - gu rein

baulichen Zwecken , in Form von Bausteinen , schließ¬

lich als Fußbodenplatte und Wandbelag .

Die Erzeugung dieser Art von Glas begannen

belgische Glasfabriken . In den letzten Jahren rückte

auch die inländische Glasindustrie nach , welche heute
ein gleichwertiges Produkt auf den Markt bringt .

Zu nennen ist das sogenannte Miroxü - und Miropak -
Glas . Diese Platten entsprechen den Anforderungen

insbesondere auch in der Richtung , daß sie praktisch
und dauerhaft befestigt werden können .

Zu den großen Vorzügen der Glasplatten ge¬

hört es , daß der Architekt nicht an ejn bestimmtes

Format gebunden ist , sondern vollkommen freie Hand

hat , daß er ferner mit den veschiedensten Farben¬

nuancen und Kontrasten , mit glänzendem und

mattem Material arbeiten kann . Die Glasplatten

. stich wegen ihrer Glätte und wegen der möglichen

Vermeidung allzuvieler Fugen auch aus hygienischen
Gründen empfehlenswert . Sie widerstehen auch

Temperatureinflüssen und find Laugen und Säuren

gegenüber nicht empfindlich .

Glas als Wand - und Fußbodenbelag . eignet sich

für Fassaden , Vestibüls , Gänge , Stiegen , Toiletten ,

Badezimmer , für die Einrichtung von Läden , Restau¬

rationen , Büfetts , Apotheken etc . und auch für In »

dustrieänlagen .

Die Spezialfirma Wolf & Attika Nachf . L. - G. ,

Prag II . , Truhlätskä 18 , führt diese Arbeiten in

hervorragend fachmännischer Weise durch . 2864a
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Derlanget überall
VERLANGEN SIE

in jeder Verkaufsstelle desKonsumveretaes

SELCHWAREN
der Firma
HEGNER & Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , Pilsen

<45 sind dl « allerbesten !

Frohe Ostern in sauberer Wohnung !

„ c H EPALE U M“

Verkaufsgemeinschaft böhmischer

Tafelglasfabriken A. G. , Prag n , ttevotuent r

Zentralverkauf der Firmen : Erste böhmische Glasindustrie - Aktiengesell¬

schaft , öleistadt — Glasfabriken Fischmann Söhne A. G. , Klein * Augezd ,

Montan * und Industrialwerke vormals 3oh . Dav . Starck . Unterreichenau ,

MUhllg - Unlon Glasindustrie - Aktiengesellschaft . Settenz - Hostomltz

FENSTERGLAS

in allen Starken und MaSen
4/4 und 6/4

3846

SPEZIALGLAS

in den Stärken 4- 5, 5- 6. 6- 7.
7- 8. 8- 10. 10- 11. 12- 14 mm

und in MaSen Ma 260x600 an

Spszlalltltun :
Spezialglas für Schaufenster , für Autoverglasung . Spiegel ,

bearbeitetes Olas , gebogenes ( Mas . splitterfreies u. schlag¬

festes Sicherheitsglas für Autos , Aeroplane , StraSen - u. Eisen¬

bahnwagen , Schutzbrillen , Panzerglas für bankschalter u. I .

| MATT * U. EISGLAS

in allen Stärken bis 7 nun
und Mafien bis

196x400 cm für Mattglas
168x400 cm für Eisglas
168x168 cm t Mattglas gemustert
168x168 cm für Eisglas gemustert

Jedes gewünschte Muster

kann geliefert werden

Erste Pilsner Fidifcnpcdi - Raffinerie
Soda - und Fcttwarcnlabrlh Ul Pilsen

Welehe Versieh erringen

vrnueHt die

Konsun » genossenseHafl ?
Wie in der Genossenschaftsidee ist auch in

der Versicherung der Gemeinschafts¬
gedanke Wirklichkeit geworden . Versicherung
und Genossenschaft sind beide ihrem Wesen nach

soziale Einrichtungen , die sich der Mensch ge¬

schaffen hat , weil er seine soziale Bindung an den

Mitmenschen fühlt und in der Gemeinschaft Schutz

sucht . Beide Bewegungen haben das Wort „ Ge¬

meinsame Arbeit gegen gemeinsame Rot " in die

Tat umgesetzt . Gerade die Konsumgenossenschaften
und ihre Mitglieder werden sich der Parole der

gemeinsamen Sicherung durch Versicherung
„ Schutz der Konsumgenossenschaft und ihrem Besitz

durch Versicherung " nicht verschließen .

W e l ch e Versicherungen
braucht die Konsumgenossen¬
schaft ?

Sie verfügt über Waren , Geldmittel , Einrich¬
tungen , Mobilar , eventuell auch Hausbesitz , die

durch die verschiedensten Gefahren ständig bedroht
ind . Die aus den Mitteln der Mitglieder erwor¬

benem und geschaffenen Werte müssen erhalten

werden . Ein durch mangelnde Vorsicht verschuldeter

Schaden an diesen Werten wäre ein Verst - oß

gegen d e n . G e nossenschaftsge -
danke n. Um die versicherungswirtschaftliche
Beitragsleistung so niedrig als irgendmöglich fest¬

setzen zu können , wurden durch die Versicherung
die einzelnen Gefahrengruvpen einzeln erfaßt und

für diese s . pez ' ielle Versicherungs¬
zweige aufgebaut . Es gibt nicht schlechtweg
eine Versicherung , sondern verschiedene

Verficherungsartcn gegen ganz bestimmte Gefah¬

ren . Um aber den Versicherungsschutz vollkommen

zu gestalten , ist es aber unbedingt nötig , alle zum
vollkommenen Schutz nötigen Versicherungen abzu¬

schließen. Jede Konsumgenossenschaft wird daher

je nach ihrer Größe mehrere Versicherungen ab¬

schließen müssen . Von den unbedingt nötigen Ber -

sicherungsarten kommen in Betracht :

Die Feuerversicherung

Wenn Ihr Kind
einmal In dieser Reihe sfehen müsste . . . 1
Erleichtern Sie seinen Lebensweg durch
den Absdtluh einer Studiengeld «
Versicherung . Die Kosten sind niedrig .

©

Wenden Sie sich an die
grolje heimische Anstalt

CONCORDIA
VERSICHERUNG
REICHENBERG

An die Concordia - Versicherung
in Reichenberg .

Offerieren Sie mb unverbindlich eine
Studiengeld - Versicherung . • Gleichzeitig
wünsche Ich die regelmäßige und kosten *

. lose Zusendung der Concordia - Zeitung .

als Sicherung gegen Feuerschäden für Haus , Ge¬

schäft , Magazin , Warenlager , Einrichtung , Mobi¬

lar und sonstigen Besitz .

Die Einbruchdiebstahlverficherung

als Sicherung gegen Einbruchdiebstähle in das

Haus , das Geschäft , das Warenlager , in die Kaffe

und den Geldschrank .

Die Hastpflichversicherung

als Sicherung gegen Ansprüche fremder Personen ,

welche gerechtfertigt oder ungerechtfertigt gegen

das Vermögen der Genossenschaft nach dem Hast «

pflichtgesetz erhoben werden können .

Die Automobilverficherung
als Sicherung für die Lieferwagen gegm Unfälle ,
Zusammenstöße , Anfahren , Brand des Kraft¬
wagens , Ersatzansprüche geschädigterPersönen und
gegen Verletzungen des Fahrers und der Mit -
fahrer .

Die Glasbruchverfichewmg
als Sicherung gegen Zertrümmerung der Aus¬
lagescheiben , FirmenglaStafelN , Spiegel ' .

Die Wasserrohrbruchversicherung
als Sicherung gegenBeschädigung und Vernichtung
der Waren und Einrichtungen durch Wasserrohr¬
brüche .

i

Unsere TATRA . ATE Kühlenlegen -

y und Kühlschränke sind ebenso vor* Jtj
y lässlich wie unsere Wegen . M

Warum ein Jahr warten ! Automobilisten)
' stehen Neuschöpfungen • auch wenn ihnen Kon ^
struklion und Aussenform durchaus zusagen • af
« abwartend gegenüber . Das ist schön und klug £

—• —- doch bei Tatra-Schöpfungen, ganz insbesondere
aber bei der neuen Tatra - Type 57 unnütz ; ja töricht

a/ÜM weil sie sich um den besten Genuss selbst betrüb
gen . Die neue Tatra - Type ST
hat dasselbe bewährte Chassif
wie die alte , nur eine edieret
geräumigere und bequemere
Karosserie . Abwarten und Ab «
wägen , das bleibt Ihnen erspart .

Pahetticrtc Feinsoda „ Taso “ Kristallsoda , Feinsoda

Sparwagenlett „ Anttfrihttn “
Karbolineum , Obstbaumkarbolineum ,

Pflanzenleim , dest . Steinkohlenteer 2974

; 2958 ü]
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, I

Montan - und Industrialwerke |
vormals JOH . DAV . STARCK

Prag II. , Revoluini 2 |
Ultramarin ^ Waschblau mit der Etikette ECHT STARCK 8

garantiert blütenweiße Wäsche 8

Maschinelle Kühlanlagen
modernster Bauart
für alle Leistungen von 500 Cai/Stde . aufwärts ,
alle Anwendungsgebiete neuzeitlicher Komervierungrtechnlk,alle Lebensmittel - und chemische Industrien ,
alle gewerblichen Betriebe

KUNSTEISBAHNEN
AUTOMATEN . SUPERFRIGOR “

ERSTE BRUNNER
BRÜNN

MASCHINEN- FABRIKS-
GESELLSCHAFT

2922 Ingenieurbesuche — Anbote — Prospekte — Revisionen
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